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Die deutfehe Hntwort an den Papft .
für Hbrüftung und Schiedsgericht .

Die deutsche Antwortnote an den Papst überrascht
— nach einer ziemlich überflüssigen Einleitung , in der die
Person des Monarchen mehr als nötig in den Vordergrund
gestellt ist — durch die entschiedene Wärme , mit der sie sich
für den Gedanken der A b r ü st u n g und des internationalen

Schiedsverfahrens ausspricht . Wer verkennt , daß in
diesem Punkte wirklich ein neuer Geist , ein anderer , aus ihr
redet , als jener , der drei Jahrzehnte lang vom Bundesrats¬

tisch deS Reichstags in die Welt hinausgegangen ist ? Mit
der geographischen Lage Deutschland ? wurde seit jeher die
militaristische Theorie des geschliffenen Schwerts und des
trockenen Pulvers begründet , und eS gab keine Militärvorlage ,
die nicht durch den Hinweis auf diese geographische Lage ge -
stützt worden ist .

Heute erfahren wir , daß gerade die geographische Lage
Deutschlands , die das deutsche Volk auf den friedlichen Ver -
kehr mit den Nachbarn und mit dem fernen Ausland anweist ,
für uns ein Grund mehr ist , den Grundgedanken ' der päpst -
lichen Note zu begrüßen und jeden seiner Richtung ent -
sprechenden Vorschlag zu unterstützen , „ der mit den Lebens -
interessen des Deutschen Reiches und Volkes vereinbar ist ".
Man wird nach der gegebenen Begründung in dieser Be -
merkung keinen einschränkenden , sondern einen erweiternden
Zusatz erkennen müssen . Gerade die Lebensintcreffen des

Deutschen Reiches und Volkes drängen besonders stark nach
Abrüstung und internationalen Schiedsgerichten.

Gcrechterlveise wird man nicht verkennen dürfen , daß
diese Erklärung für die Friedenswilligen im Ausland eine
neue Situation schafft . Wir haben dieser Tage durch
einen Artikel des Genossen Edgard M i l h a u d aus der

„ Hum achte " unseren Lesern von der tiefen Bewegung
ölenntnis gegeben , die heute durch die ganze Welt geht
und die auf die Durchführung eines vom Sozialismus
feit Jahrzehnten propagierten , vom Papst mit großer
Wärme aufgenommenen und jetzt auch von der deutschen
Regierung anerkannten Grundsatzes hinzielt . Die Aner -

kcunung dieses Grundsatzes ist eine Niederlage jenes
spezifisch militaristischen Gei st es , der heute in
allen Ländern lebendig ist , als dessen unheilvollen Mittel -
Punkt die Gegner aber immer Berlin betrachtet haben .
Und wenn dieser Krieg wirklich geführt würde , um einer

großen Idee zum Siege zu verhelfen , nicht um den Er -

oberungsdrang militaristischer und chauvinistischer Zirkel zu
befriedigen , dann könnten die Gegner heute sehr wohl die Nieder -

läge zwar nicht des deutschen Volkes in Waffen , wohl aber die
der militari st ischen Weltauffassung für vollendet
erklären und in Friedensverhandlungen eintreten .

Es wird natürlich im feindlichen Ausland nicht an
Stimmen fehlen , die den Pazifismus der deutschen Ant -
Wortnote nur als die schützende Larve erklären werden , hinter
der sich das scheußliche Gesicht des preußischen Militarismus

tierberge . Eine solche Auffassung entspricht nicht den Tatsachen ,
denn was sich in den Ausführungen der deutschen Note über
die Herabminderung der Streitkräfte und die internationale

Schiedsgerichtsbarkeit zeigt , ist das wahre Gesicht der deutschen
Reichstagsmehrheit , insbesondere das wahre Gesicht der

deutschen Sozialdemokratie . Die deutsche Regie -
rung kann in ihrer Antwort nicht laut genug beteuern , „ wie
sehr es ihr am Herzen liegt , im Einklang mit den

Wünschen Sr . Heiligkeit und

der Friedenskundgebung des deutsche » Reichstags
vom IN . Juli

brauchbare Grundlagen für einen gerechten und dauernden

Frieden zu sinden " .
Dies ist — nach mancherlei wenig rühmenswerten

Schwankungen — ein Bekenntnis zu der viel umkämpften
Friedensresolution des Reichstags , wie es klarer nicht gedacht
werden kann . Eine Regierung , die jetzt noch mit Vorbehalten
„ wie ich sie auffasse " u. dergl . gegenüber dem Reichstags -
beschlutz operieren wollte , würde politisch lächerlich und mo -

ralisch unmöglich sein . Wir wiederholen daher in diesem Zu -
sammenhang den Wortlaut dieser von den Alldeutschen so
getauften „ Schmachresolution " , soweit er sich auf die Frage
des Friedens bezieht :

Ter Rrichstag erstrebt einen Frieden der Berständi «

gung und der dauernden Bersöhnung der Böller .
Mit einem solchen Frieden sind erzwungene Gcbictsrrwerbungcn und

politische , wirtschaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen unorr -
e i n b a r.

Der Reichstag weift auch alle Pläne ab , die - auf eine Wirt -

schaftliche Absperrung und Berseindung der Böller nach
de » Kriege ausgehen . Die Freiheit der Meere mutz sichergestellt
«erden . Nur der WirtschaftSiriede wird einem freundschaftlichen
Zusammenleben der Böller den Boden bereiten .

Der Reichstag wird die . Schaffung inter -
aationaler RechtS - Orgauisatiouru tatkräftig

fitittu ,

Neuer vurchbruch an öer vüna .
Berlin , 21 . September 1317 , abeudS . Amtlich .

I « Flandern nachmittag « sich steigernder Artillerie -

kämpf ; abend « örtliche Jnfanteriegcfcchte .
Auf dem linken Düna - Ufer durchbrachen unsere

Truppen die russischen Stellungen nordwestlich von Jakob -

stadt . Bisher sind über 1003 Gefangene « ud mehrere
Geschütze als Beute gemeldet .

Westlich des Ochrida - SecS lMazedouienj scheiterte ei »

französischer Angriff .

Die Uebereinstimmung sämtlicher maßgebenden Faktoren
mit dieser RcichstagSerklärung ist vor aller Welt feierlich bc -
kündet . Und wenn die feindliche Welt , wozu sie ein Recht
hat , Zweifel in die Aufrichtigkeit dieser Erklärung setzt — was

hätte sie , die Aufrichtigkeit ihres eigenen Willens vorausgesetzt ,
anderes zu tun , als die deutsche Regierung beim
Wort zu nehmen ? In de » Verhandlungen würde sich
zeigen , ob das Bekenntnis zur Abrüstung und zum inter -
nationalen Schiedsverfahren aufrichtig ist oder nicht .

Gelingt es aber in den Verhandlungen , die bei dieser
Frage beginnen müssen , auch nur für einen be -

grenzten Zeitraum , sagen wir für dreißig Jahre , eine a b -

solute Frtedenssicherheit zu erzielen , so
schrumpfen demgegenüber alle anderen Fragen , die der Krieg
aufgerollt hat , zu belanglosen Nebensächlichkeiten herab .
Dreißig Jahre absolut gesicherten Friedens toärcn für
alle beteiligten Staaten ein so ungeheurer Gewinn ,

daß Eroberungen und Kriegsentschädigungen dagegen
nichts sind I Nehmen wir an , ein Staat würde
aus seinen besiegten Gegnern die ungeheure Summe von

hundert Milliarden herauSpreffen , so müßte er zur Sicherung
dieses Gewinnes in dreißig Jahren mindestens wiederum

hundert Milliarden „ Versicherungsprämie " in Form von

Rüstungsausgaben bezahlen . Das heißt , sein Gewinn ginge
mit 0,0 auf , während ihm der gesicherte Frieden das dauernde

Aufblühen seiner Volkswirtschaft verheißt . Und selbstverständ -
lich wäre mit einer zeitlichen Begrenzung des Friedens -
Garantie Vertrages nicht gesagt , daß nach seinem Ablauf
das große Morden von neuem anheben müßte , es wäre im

Gegenteil diesem Vertrage , sofern er kein Volk durch auf -

gezwungene Bedingungen in unmögliche Lebensverhältnisse
hinabstößt , ständige Erneuerung und ewige Dauer gesichert .

Auf diesen entscheidenden Punkt der deutschen Antwort -
note hinzuweisen , ist die Pflicht eines jeden , dem es um die

Sache des dauernden Friedens ernstlich zu tun ist . Damit

ist freilich nicht gesagt , daß die Note alle Wünsche , die wir

an sie gestellt hätten , erfüllt . Ist auch durch die Anerkennung
der päpstlichen Grundsätze und der Resolution des Reichstags
der Verzicht auf Belgien dem Sinne nach enthalten ,
so wäre , um böswilligen Mißdeutungen entgegenzutreten , eine

besondere Bezugnahme auf Belgien rätlich gewesen . Ebenso

hätte deutlich ausgesprochen werden sollen , daß die Garantie

für einen Daucrstiedcnsvcrtrag nur von Völkern

s c l b st übernommen werden könne , denen die hierzu not -

wendigen Rechte w jedem vertragschließenden Staat zuerkannt
werden müßten .

Immerhin , nur Böswilligkeit könnte behaupten , daß die

deutsche Antwort etwas enthielte , was für die päpstliche
Friedcnsaktion etwa entmutigend sein müßte . Das

deutsche Volk im allgemeinen und die deutsche Sozialdemo -
kratie im besonderen verfolgt diese Aktion mit unverhohlener
Synipathie und wünscht ihr im eigenen Interesse wie in dem

der gesamten Welt raschen Erfolg . Sollte dieser Erfolg aus -
bleiben , so werden wir dessen ungeachtet auf dem
betretenen Wege weiter gehen müssen , weil er der einzige
ist , der über kurz oder lang aus dem blutigen Labyrinth
herausführt .

»

Oer Wortlaut öer Antwortnote .
Berlin , den 19. September I9l7 .

Seiner Eminenz
dem Staatssekretär Seiner Heiligkeit

des Papstes Benedikt XV' .

Herrn Kardinal Gasparri ,
Rom .

Herr Kardinal !
Euere Eminenz haben die Geneigtheit gehabt . Seiner Majestät

dem Kaiser und König , meinem Allergnädigsten Herrn , mit

Schreiben vom 2. v. M. eine Kundgebung Seiner Heiligkeit des

Papstes zu übermitteln , worin Seine Heiligkeit voll Kummer über

die Verheerungen deö Weltkrieges einen eindringlichen

Friedensappell an die Staatsoberhäupter der kriegführenden
Völker richtet .

Sem « Majestät der Kaffer and König hat geruht , mir van dem

Schreiben Euerer Eminenz Kenntnis zu geben und mir die Be -

antwortung aufzutragen .
Seit geraumer Zeit verfolgt Seine Majestät mit böher Achtung

und aufrichtiger Dankbarkeit die Bemühungen Seiner Heiligkeit .
im Geiste wahrer Unparteilichkeit die Leiden des Kriege ?
nach Kräften zu lindern und das Ende der Feindseligkeiten zu be -

schleunigen . Der Kaiser erblickt in dem jüngsten Schritte
Seiner Heiligkeit einen neuen Beweis edler und mcn schen freundlicher

Gesinnung und hegt den lebhaften Wunsch , daß zum Heile der

ganzen Welt dem päpstlichen Ruf Erfolg bcschicdrn sein möge .
Das Bestreben des Papstes Benedikt XV. > eine

Verständigung unter den Völkern

anzubah - nen , konnte um so sicherer auf svmpathische Aufnahme und

überzengungSvolle Nntcrftütiung durch Sein « Majestät rechnen , als

der Kaiser von der Uebernahme der Regierung an Seine vornehmste
und heiligste Aufgabe darin gesehen hat , dem deutschen Volke und

der Welt die Segnungen des Friedens zu erhalten . In der ersten

Thronrede bei Eröffnung des deutschen Reichstages am 25 . Juni
1888 gelobt « der Kaiser , daß die Liebe zum deutschen Heere und

Seine Stellung zu demselben Ihn niemals in Versuchung führen
würden , dem Lande die Wohltaten des Friedens zu verkümmern .

wenn der Krieg nicht eine durch den Angriff auf das Reich oder

dessen Verbündete uns aufgezwungene Notwendigkeit würde . Da ?

deutsche Heer solle uns den Frieden sichern und , wenn er dennoch

gebrockten würde , imstande sein , ihn mit Ehren zu erkämpfen . Der

Kaiser hat das Gelöbnis , das Er damals ablegte , in 28 Jahren

segensreicher Regierung , aller Anfeindungen und Versuchungen un -

geachtet , durch Taten erhärtet . Auch in der Krisis , die zu dem

gegenwärtigen Weltbrond führte , ist da ? Bestreben Seiner Maje¬

stät bis zum letzten Augenblick dahin gegangen , den Streit durch

friedliche Mittel zu schlichten ; nachdem der Krieg gegen Seinen

Wunsch und Willen ausgebrochen war , bat der Kaiser im

Verein mit Seinen holicv Verbündeten zuerst die Bereit -

Willigkeit zum Eintritt in F ri « de n s v er ha ud -

l u n g e u feierlich kundgegeben .

Hinter Seiner Majestät stand in werktätigem Willen zum Frieden
das deutsche Volk .

Deutschland suchte innerhalb der nationalen Grenzen freie Ent -

Wickelung seiner geistigen und materiellen Güter , außerhalb des

Reichsgebietes ungehinderten Wettbewerb mit gleichberechtigten
und gleichgeachteten Nationen . Ein ungehemmtes Spiel der fried -

lich in der Welt miteinander ringenden Kräfte hätte zur höchsten

Vervollkommnung der edelsten Menschheitsgüter geführt . Eine u n-

heilvolle Verkettung von Ereignissen hat im Jahre
1914 einen hoffnungsreichen Entoickelnngsgang jäh unterbrochen
und Europa in einen blutigen Kampfplatz umgewandelt .

Ja Würdigung der Bedeutung , die der Kundgebung Seiner

Heiligkeit zukommt , hat die Kaiserliche Regierung nicht verfehlt , die

darin ruthaltenen Anregungen ernster und gewissenhafter Prüfung

zu unterziehen ; die besonderen Massnahme » , die sie in engster

Fühlung mit der Bertretung deS deutschen Volkes

für die Beratung und Beantwortnng der aufgeworfenen Fragen

getroffen hat , legen davon Zeugnis ab , wie sehr es ihr am Herzen

liegt , im Einklang mit den Wünschen Seiner Heiligkeit und

der Friedenskundgebung de « Reichstage «
v » m 1 9. I u l i d. I .

brauchbare Grundlagen für einen gerechten und danerhaften Frieden

zu finde «.
Mit besonderer Shmpathie begrüsst die Kaiserliche

Regierung den führenden Gedanken des Friedensruss , worin Sich

Seine Heiligkeit in klarer Weise zu der Ueberzengnng bekennt , dass

künftig an die Stelle der materiellen Macht der Waffen die m » -

ralische Macht des Rechtes treten muss . Auch wir sind
davon durchdrungen , daß der kranke Körper der menschlichen

Gesellschaft nnr durch eine Stärkung der sittlichen Kraft

des Rechte « gesunden kann . Hieraus würde nach Ansicht Seiner

Heiligkeit
die gleichzeitige Herabminderung der

Streitkräfte
aller Staaten und dir Einrichtung rine « verbindlichen

Schiedsverfahrens für internationale Streiffragen folgen .
Wir teilen dir Auffassung Seiner Heiligkeit , dass bestimmte Regeln
und gewisse Sicherheiten für eine gleichzciffge und gegenseitige Bc -

grenzung der Rüstungen zu Lande , zu Wasser » » d in der Luft

sowie für die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der hohe » See

diejenigen Gegenstände darstellen , bei deren Behandlung der neue

Geist , der künftig im Verhältnis der Staaten zueinander Heer .

schcn soll , den ersten vcrheissungsvollcn Ausdruck finden mühte .
Es würde sich sodann ohne weiteres die Aufgabe

ergeben , auftauchende internationale Mei -

llungsvers chsse den Helten nicht durch das Ausgr -

bot der Streitkräfte , sondern durch friedliche

Mittel , insbesondere auch

auf dem Wege des Schiedsverfahrens

entscheiden zu lassen , dessen hohe fricdcnsstif -

trnde Wirkung wir mit Seiner Heiligkeit » oll



anftftnitfn . Tie Kaiserliche Regierung wird dabei jeden ? or -
schlag unterstützen , der mit den Lebcnsintcrcssen des Deutschen
Reiches und Volkes vereinbar ist . Teutschland ist durch seine geo -
graphische Lage und seine wirtschaftlichen Vedürsnisse auf de »
friedlichen Verkehr mit den Nachbarn und mit dem ferneren
Ausland angewiesen . Kein Volk hat daher mehr als daS deutsche
Anlast zu wünschen , dast an die Stelle des allgemeinen Hasses und
Kampfes ein versöhnlicher und brüderlicher Geist
zwischen den Nationen zur Geltung kommt .

Wenn die Völker , von diesem Geist geleitet , zu ihrem Heile er -
kannt haben werden , dast es gilt , mehr das Einigende als das
Trennende in ihren Beziehungen zu betonen , wird es ihnen gelingen ,
auch die einzelnen »och offenen Streitpunkte so zn regeln , dast
jedem Volt befriedigende Dasein « beding ungcn
geschaffen werden und damit eine Wiederkehr der grosten
Völkcrkatastrophr ausgeschlossen erscheint . Nur unter dieser Vor -
ausseyung kann

ein dauernder Friede

begründet werde » , der die geistige Wiederannäherung uud da «
wirtschaftlichste Wicderaufblühen der menschlichen Gesellschaft bc -
günstigt .

Diese ernste und aufrichtige Neberzeugung ermutigt uns zu
der Zuversicht , dast auch unsere Gegner in den von Seiner

Heiligkeit zur Erwägung unterbreiteten Gedanken eine geeignete
Nnterlage sehen möchten , um unter Bedingungen , die dem Geiste
der Billigkeit und der Lage Europas cntspreäirn , der Vorbrrci -

tung ein es künftigen Friedens näher zu treten .

Genehmigen Euere Eminenz usw . (
( Name des Reichskanzler ? . )

Argentinien bricht öie diplomatischen
Beziehungen ab .

Buenos Aires , 20 . September . iReutermeldung . ) Der
Senat beschloß beinahe e i n st i m m i g den Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zu Deutsch -
l a n d. Die Entschließung lvird setzt der Dcputiertenkammer
vorgelegt lverdem Die öffentliche Meinung ist stark zugunsten
ihrer endgültigen Annahme . ( Eine Bestätigung dieser Reuter -

Meldung liegt amtlicherseits nicht vor . )
Es bandelt sich offenbar um eine Folgeerscheinung des Luxburg -

Skandals .

Buenos Aires , 20. September . ( Central NewS - Meldung . ) Der

Beschlutz des argentinischen Senats , die Beziehungen zu Deutschland
abzubrechen , wurde mit 23 gegen eine Stimme gefaht .

Amsterdam , 21. September . Aus Buenos Aires wird der . Times '

gemeldet , dntz durch den Beschlutz des Senats , die diplomatische »

Beziehmigeii mit Deutschland abzubrechen , die ganze Telegramm -
angelegenheit von neuem aktuell geworden sei , zumal die

Regierung sehr geneigt geweseir war , den Luxburg - Zwischenfall
als abgeschlossen zu betrachten . Der englische
Kreuzer Glasgow ist in Buenos Aires eingetroffen ! Offiziere
und Bemannung wurden von der Bevölkerung begrützt . — Weiter
vernintnil . Times ' aus Washington , der argentinische Ge -

sandte R a o n habe von seiner Regierung die offizielle

Mitteilung erhalten , datz sich der argentinische Senat

für de » Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit

Deutschland ausgesprochen habe . Es sei demnach wohl sicher , datz
dieser Schritt auch bald die Teilnahme Argentinien ? am

Kriege nach sich ziehen werde . Naon gab der Meinung Ausdruck ,
iein Land lverde auf die Seite der Bereinigten Staaten treten , ob -

schon bisher die Regierung in Buenos Aires seinen Rat nicht be -

folgte und ihren Standpunkt in der Luxburg - Affäre änderte .

Granting über öen Luxburg - Stanüal .
Stockholm , 2t . September . lEig . Drahtber . des . Vorm . " )

Am heuligeit Vorabend der Stockholmer Reichs -
t a g s m a h l sprach B r a n t i n g in überfüllter . von den

Sozialdemokraten einberufener Versammlung . Er protestierte

gegen den Vorwurf , daß er auf den Krieg hinarbeite , erklärte
aber in seiner hauptsächlich die Depeschenan gelegen -
h e i t behandelnden Rede , daß derjenige , der behaupte , die

schlvedische Regierung habe die Neutralität eingehalten , keüs
Schwede , sondern ein Deutscher sei.

die neue englische Offensive .
Berlin , 21. September . Nachdem die große Generaloffensive

der Entente sowohl in Flandern wie bei Verdun und am Jsonzo

zusammengebrochen war und die Franzosen nach längerer Pause
bei Wiederaufnahme gröherer Angriffe auf dem östlichen Maas -

nfer am 18. September sich bei ergebnislosen Stürmen nur blutige

Verluste geholt hatten , haben die Engländer am 20 . September die

dritte Flandernschlacht begonnen . Der erste Tag dieser dritten

grohen Flandernschlacht endete wieder mit einem Erfolg der deut -

fchcn Truppen .
Der Angreifer setzte da ? Beustcrste an Menschen und Material

ein . Nach englischem Eingeständnis haben dse Divisionen der

übrigen Front auf Ablösung verzichtet , um eine größere Anzahl

frischer Truppen für den Sturm bereitzustellen . Nach der gewal -

tigen Artillerievorbereitung der letzten Tage ließen die Engländer
unmittelbar vor dem Sturm nur ein ganz kurzes Trommelfeuer

vorangehen , das jedoch von unbeschreiblicher Heftigkeit war . Tann

brachen die Engländer in vielen Wellen hintereinander mit dicht

aufgeschlossen folgenden Reserven zwischen Langemarck und Holle -
beke zum entscheidenden Angriff vor . Zwischen den Sturmtolonnen

schoben sich zahllose Tanks vorwärts , die aus Geschützen und Ma -

schinengewehren unaufhörlich feuerten , während ein Schwärm von

Fliegern um die Ueberlegenheit in der Luft rang . In dem Trichter -

selb der Abwehrzone begann ein erbittertes verzweifeltes Ringen .

Hier schon wurde die englische Angrisfskraft gebrochen . Zwar ge -

lang es den englischen Abteilungen , in Richtung Paaschendaele und

Geluwelt Raum zu gewinnen . Allein in dem Kreuzfeuer der deut -

fchcn Maschinengewehre , die plötzlich überall in Flanke und Rücken

der Engländer aus Trichtern und Grabennestern auftauchten , und

unter dem Sperrfeuer der deutschen Batterien geriet auch hier der

englische Angriff ins Stocken . Die sofort eingesetzten kraftvoll ge -
führten Gegenstöße warfen die Engländer in die Trichterfelder der

Abwebrzonc zurück . Bereits um Mittag war der englische Angriff
überall zum Stehen gebracht . Am Nachmittag wurden zwar auf
der ganzen Kampffront neue englische Kräfte im Vormarsch ge -
meldet . Es kam jedoch zu keinem neuen umfassenden Vorstotz .

Die Nacht hindurch schoß die englische Artillerie unablässig mit

allen Kalibern . Von 4 bis 5 Uhr morgens trommelten die Eng -
länder erneut unter äußerstem Munitionsaufwand . Der Jnfan -

teriekampf ist bisher noch nicht wieder aufgenommen worden . Di�
englischen Verluste sind enorm , die Hauptkampflast trugen Austra -
lier und Schotten .

<

Englischer Heeresbericht vom 20 . September . Wir griffen beute

morgen auf breiter Front östlich von Dpern an . Es lvird ein be -

sriedigender Fortschritt gemeldet . Unsere Truppen haben bereits

wichtige Stellungen genommen .

Nenn englische Divisionen auf 1 % Kilo¬
meter . — Englischer Geländcgewinn nörd¬

lich Memn — Apern . — Alle Ortschaften
der Kampfzone in deutschem Besitz .
Amtlich . Große « Hauptquartier , 21 . September

1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die unter Führung des Generals der Infanterie Sixt
von Armin kämpscuden Truppen der 4. Armee haben den ersten
Tag der dritten Schlacht in Flandern erfolgreich bcftandem

Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten Tage auf eine
große Krastanspannmig der Engländer hin , so bildete doch der
Einsatz und die Zusammenfassung der am 20 . 9. vom Feind
verwendeten Kampfmittel auf einer Front von rund 12 Kilo -
metcr ein Höchstmaß .

Hinter der gewaltigen Welle stärksten Trommelfeuers aus
Geschützen und Minenwerfern aller Kaliber traten morgens in
engen Angriffsstreifen zwischen Langemarck und Hollebeke min -
destenS 9 britische Divisionen , dabei mehrere australische , vielfach
durch Panzcrkraftwagcn und Flammenwerfer unterstützt , zum
Sturm an .

Der Angriff führte den Feind nach hin - und herwogendem
Kampf bis zu 1 Kilometer tief in uiisere Abwchrzon « hinein ;
auf Passchendaele nnd Ghcluvclt zu drang der Feind zeitweise
weiter vor .

Westlich von Passchendaele drängte ihn unser Gegenangriff
zurück , nördlich der Straße Menin —Dpcrn blieb ein Teil deS
Geländes in seiner Hand . In allen anderen Abschnitten des
Schlachtfeldes wurden die Engländer unter den schwersten Ber -
lusten bis zum Spätnachmittage durch zähes , heldenmütiges
Ringe » unserer Truppen in das Trichterfeld unseres Kampf -
strcifens zurückgeworfen , über das hinaus abends neu ins Feuer
geführte Verstärkungen des Feindes nichts mehr an Boden zu
gewinnen vermochten . Die in der Kampfzone liegenden Ortschaften
sind sämtlich in unserem Besitz .

Heute morgen haben die Engländer den Kampf bisher nicht
wieder aufgenommen .

Wie in den frühere » Schlachten in Flandern haben Führung
und Truppen das Höchste geleistet .

Bei den anderen Armeen der Weststont , im Osten und auf
dem Balkan keine besondere » Ereignisse .

Der Erste Generalauartiermeister .
Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 21 . September 1917 . ( W. T. B. » Amtlich

wird «erlautbart :
Ein italienischer Angriff gegen unsere Sielstellung wurde

durch die tapfere Besatzung bei vortrefflicher Mitwirkung der
Artillerie im Nahkampf abgeschlagen . Nebst erheblichen blutigen
Verlusten büßte der Feind hier vier Offiziere und über hundert
Mann an Gefangene » ein .

Sonst auf allen Kriegsschauplätzen keine besonderen Ereignisse .
Der Chef des General ftabeS .

Unser Angriff von heute morgen östlich von Upern wurde auf
einer Front von ungefähr acht Meilen zwischen dem Apern — Comi -
nes - Kanal und der Eisenbahn Apern — Staden ausgeführt . Ein
großer Erfolg war unseren Truppen beschieden . Es sind Stellungen
gewonnen und dem Feinde schwere Verluste beigebracht worden .
Die Zusammenziehung der Regimenter , die für den Angriff be -
stimmt waren , vollzog sich trotz ständigen RegenfalleS während der
Nacht ohne Zwischenfall . Unsere ersten Ziele wurden in früher
Morgenstunde genommen einschließlich einer Anzahl bestimmter
Punkte und befestigter Fermen , um deren Besitz bei den vorher -
gehenden Angriffen heftig gekämpft worden war . Das Nordland -
regiment nahm das Jnverneßdickickt . Australische Truppen stürmten
den Glencore - Wald und Nonne Boschen . Schottische , im Perein
mit afrikanischen Brigaden nahmen Potsdam Vampir und Börry
Farm . Die West - Lanshashire Territorialtruppen eroberten die
Inverianfarm und den als Gallipoli bekannten festen Punkt . Unsere
Gruppen schritten dann zum Sturm auf das letzte Ziel . Auf unse -
rem rechten Flügel erreichten englische Provinzialtruppen ihre letzten
Ziele nach einem scharfen Kampfe in den Wäldern . Nordland - und
australische Bataillone drangen in die deutschen Stellungen bis zu
einer Tiefe von über einer Meile ( 1,6 Kilometer ) ein und nahmen
die Gesamtheit ihrer Ziele einschließlich . Namlet of Baldhoek ( ? )
und den tvestlichen Teil des Polygon - Waldes . Weiter nördlich wurde
Zepenhoch ( ? ) genommen und London - und Hochland - Territorial -
iruppen nahmen eine zweite Linie von Farmen , einschließlich der
Rose - Farm , der Quebec - Farm und der Wurst - Farm auf der Linie
ihrer letzten Ziele .

Am Morgen klärte sich das Wetter auf und unsere Flugzeuge
vermochten sich lebhafter an der Schlacht zu beteiligen , indem sie die

Stellungen unseren Truppen meldeten und feindliche Truppen -
zusammenziehungen unserer Artillerie berichteten . Auf diese Weise
wurde eine Anzahl deutscher Gegenangriffe gebrochen , während
andere durch Gewehr - und Maschinengeivehrfeuer unserer Jnfante -
rie abgeschlagen wuredn . Eine genaue Schätzung der Zahl der Ge -

' angenen kann noch nicht gegeben werden , aber soweit man weiß ,
überschreitet sie 2000 ; wir erbeuteten auch vier Geschütze .

Kerenstt gegen Tschernow .
Die Siessesfrepefchen , welche die Provisorische russische

Regierung über den Zusammenbruch der gegenrevolutionären
Aufstände veröffentlicht hat , stellen sich als zum mindesten

stark übertrieben lzeraus . Es scheint , daß . Eerenski

nicht einmal wagen kann , irgendwie energisch mit Kornilow

abzurechnen , daß vielmehr dessen Unterwerfung von vorn -

herein von der Bedingung weitgehender Straflosigkeit ab -

bängig gemacht worden ist . Noch unbegründeter ivarcn die

Depeschen über die Unterwerfung des Kosakenbetmans K a -

ledin , der anscheinend noch immer über ansehnliche Macht

verfügt und , weit davon entfernt , verhaftet zu sein , eben erst
vor seinen Kosaken eine Rede gehalten hat , in der er die vor -

läufige Regierung ziemlich von oden herab behandelt .

Inzwischen erwachsen Kerenski neue Schwierigkeiten aus

der bevorstehenden demokratischen Konserenz .
Während der rechte Flügel der Arbeiter - und Soldatenräte
mit Kerenski der Ansicht ist , daß die Regierung nur durch eine

Koalition der bürgerlichen und proletari ' chen Elemente auf -

rechtcrhalten werden kann , fordert der linke Flügel unter der

Führung T f ch c r n o iv s die U e b e r n a h m e der g o n -

z e n Macht durch die Arbeiter - und Soldaten -
räte unter Ausschluß des Bürgertums . Im Petersburger

Sowjet , dessen Einfluß zeitweilig die des Zentral - Sowjet
überragt , hat Tschernow gesiegt , und offenbar fürchtet man

auch seinen Sieg auf der bevorstehenden demokratischen Kon¬

ferenz . So entwickelt sich ein neuer Konflikt zwischen Kc -

renskr und Tschernow , bei dem Kerenski diesmal der rechts -

stehende Teil ist . Weitere Schwierigkeiten erwachsen der Pro -
visorischen Regierung aus der immer schwieriger werdenden

Lebensinittelfrage .

Stockholm , 21 . September . ( Eigener Drahtbericht
des „ Vorwärts " . ) Kerenski verdoppelte die Getreide -
Höchstpreise , was einerseits die Bauern zur Herausgabe der
zurückgehaltenen Gctrcidcvorräte , andererseits das besitzende
Bauerntum für eine gemüßigte Politik gewinnen soll .

Ter Konflikt zwischen Kerenski und Tschernow spitzt sich
immer mehr zu .

Petersburg , 20. September . iMeldung der Petersburger Tele -
grapheii - Agentur . ) Die De m o k r a t i s ch e Konferenz , die der
Arbeiter - und Soldatenrat für den 25 . September zur Bildung
einer fest gegründeten , starken Regierungsgewalt einberufen Hai ,
ruft in den verschiedenen Bevölkerungsklassen sowie in der Presse
einen lebhaften Feldzug hervor , in dem sich F e i n d j c l i g-
Jett und Widerspruch ausdrücken , die augenscheinlich ein Aus -

flutz der Befürchtung find , daß auf der Konferenz die marimalisti -
fchen Elemente obsiegen und die Konferenz ein ausschließlich aus
Sozialsten bestehendes Kabinett zur Folge babcn könnte . Sechs
sozialistische und antizimmerwaldische Zeitungen I ) aben sich
dahin verständigt , durch Artikel und Ausrufe tatkräftig für die Not -
»vendigkeit unbedingter Durchführung des Grundsatzes der Koa -
lition bei der Bildung der neuen Regierung zu werben . Die
Mitarbeiter dieser Zeitungen veranstalten zu demselben Zweck zahl -
reiche Versammlungen und politische Zusammenkünfte mit Tau -

senden von Teilnebmern .

Andererseits muß man auch ein Auseinandergehen der An »
sichten verzeichnen , das durch die Spaltung der s o z i a l i st i -
scheu Parteien selbst hervorgerufen und sich augenblicklich in

zwei verschiedenen Strömungen äußert , zu deren Wortführern iich
Awksentiew und Tschernow in der gestrigen Sitzung des
Arbeiter - und Soldatenrats gemacht haben . Awksentiew bestand
darauf , daß es unbedingt nötig sei , die Regierung auf der Grund -

läge einer breiten Koalition zu bilden . Tschernow war der ein -

gegengesetzten Ansicht und hielt seine Formel : „ Die ganze Machs
gehört den Arbeiter - und Soldatenrätcn " aufrecht , gestand abe�
schließlich zu , datz alle Gruppen und Klassen der Bevölkerung , selbst
die bürgerlichen , die das ausgarbcitete Programm ehrlich befolgen
wollten , für die Teilnahm « an der Regierung erwünscht seien . Diese
letztere Erklärung des ehemaligen Ackerbauministers wird lebhas :
besprochen .

Kaleüin und öie Kosaken .
Nowoischcrkask , 21 . September . ( Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Agentur . ) In der allgemeinen gewöhn -
lieben Versammlung von Abgeordneten der militärischen
Sel ' bstregierung der Kosaken hielt der Hetman Kaledin
eine lange R ede , in der er seine Haltung gegenüber der vor -
läufigen Regierung auseinandersetzte und entschieden erklärte ,
er habe niemals nach der Wiederherstellung des
alten Regierungssystems noch nach einer p o l i t i -

scheu Trennung des Don - Gebiets von Rußland
gestrebt . Er wiederholte feine kürzliche Behauptung , daß er
über die Bewegung K o r n i l o w s vollständig in 1l n -
k e n n t n i s gewesen sei . Der Hetman schloß mit folgenden
Worten : Ich will mich nicht hinter dem Rücken
der Kosakentruppen der st ecken . Ich bin bereit ,
vor dein Gericht zu erscheinen , um vor der vor -
läufigen Regierung alle meine Handlungen zu erklären .

Petersburg , 20 . September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Gestern baben Vertreter des Arbeiter - und Sol -
datenrates durch direkten Fcrnsprechdraht von Petersburg nach
Nowotscherkask Verhandlungen mit dem Stellvertretendem
Hetman der Donkosaken , Bogajewsky , begonnen , um
die Beziehung en der Regierung zu der örtlichen

Selbstverwaltung der Kofacken zu klären . Sie haben
dem Stellvertretenden Hetman folgende Forderungen gestellt :
t . Die kosakische Selbstverwaltung soll erklären , daß die Kosaken
der einstweiligen Regierung treu bleiben . 2. Alle

Bewegungen von Kosakentruppen ohne entsprechenden BeseK
der Regierung sind sofort einzustellen 3. Heber die Ange¬
legenheit des HetmanS , Generals Kaledin soll sofort eine

Untersuchung eröffnet werden ; er soll zugleich darein

willigen , mit seinen Gesinnungsgenossen vor Gericht zu erscheinen .
Daraufbin hat Bogajewsky erklärt : Zu dem ersten Punkt ist eine
neue Bestätigung unnötig . Zum zweiten : Di « Kosaken -
touppen haben keine derartigen Bewegungen ge -
macht . Zum dritten nehmen die Kosaken den Vorschlag , Kaledin
vor Gericht zu stellen , an . aber unter der Bedingung , daß ihre Ver -
treter an dem Gericht teilnehmen . Die Besprechungen endeten mit
einer Uebereinkunft , nach der Vertreter vom Don nach Petersburg
und umgekehrt entsandt werden sollen .

Basel , 21 . September . Havas meldet aus Paris : Nach einer

Petersburger Meldung des „ Journal ' erklärt « Kerenski , Kor -
nilow habe aus rein patriotischen Gründen ge -
handelt , so daß die Regierung den gegen Kornilow unternomme -
nen gerichtlichen Maßnahmen keine Folge geben wird . Man

rechnet sogar mit der Möglichkeit einer Aussöhnungzwischen
Kerenski und Kornilow .

Amsterdam , 21. September . ( T. U. ) Der , . Times . . - Korrespondent
in Petersburg meldet , daß nun nach der Kornilow - Krise Petersburg
wieder ausatme . In der nächsten Woche kommen Vertreter des

Sowjets aus ganz Rußland zusammen . Für diese sogenannte
demokratische Konferenz ' herrscht großes Interesse . In der Pro -

vinz ist man mit den Wahlen der Abgeordneten für die Konferenz
beschäftigt . Auf einer Versammlung des Arbeiterrates in Moskau
wurde ein strengeres Vorgehen gegen Kornilow und seine Freunde
gefordert . Der General sitzt in dem Hotel gefangen , in dem sich
das Hauptquartier befindet . In Regierungskreisen ist man geneigt ,
Kornilow nicht allzu hart zu behandeln , weil seine Ansichten ehr -
lich gewesen waren . Die Regierung trachtet , die verschiedenen

Strömungen miteinander in Einklang zu bringen , ohne es zu
einem Bruch mit dem Sowjet kommen zu lassen . Die Lage im

Dongebiet ist noch immer dunkel . Finnland bildet ein Sorgenkind
für die Regierung . Di « finnischen politischen Parteie nhalten täglich
im Parlamentsgebäude Versammlungen ab . Der Presse werden

jedoch darüber keine Mitteilungen zugestellt . Die Lebensmittel -

Versorgung an der Front und in Petersburg ist zeitlich gesichert .
Man hofft , datz die Verdoppelung des Höchstpreises für Getreide die

russischen Bauern bewegen wird , ihre Vorräte zu verkaufen .

Eine Rede werkowskis .

Petersburg , 21 . September . ( Meldung der Peters -

bnrger Telegraphen - Agentur . ) Kriegsminister Werkowski

hielt im Hauptausschuß des Arbeiter - nnd Soldatenrates eine

Rede , in der erklärte , seine Hauptaufgabe werde der innere

Wiederaufbau eines Heeres sein , dos Rußland

gegen die äußeren und inneren Feinde verteidigen könne .

Die gesanite Oberste Heeresleitung werde durch würdige Per -

sölichkeiten ersetzt werden , die das Vertrauen der Mannschaft

genössen . Der Bestand der letzteren im Hinterlande
werde beträchtlich vermindert und an der Front
würden diejenigen Bestände aufgestellt werden , die geeignet
seien , den Sieg über den Feind davonzutragen .



Die österreichische flnt1
Wien , 22 . Lcptember . Tie von dem Minister deö Aeußcrn dem

päpstlichen Nunlius am 10. M. üdergebene Vintmort ©einer Ma¬
jestät auf die Note des Heiligen Vaters vom l . August d. I . lautet
in deutscher Uebcrsetzung unter Fortlassung der einleitenden Ehr -
surchtsbczeugungen wie folgt :

Seit Besteigung des Thrones Unserer Ahnen der Vcrantwort -
lichkeit voll bewußt , welche Wir vor Gott und den Menschen für
das Uns anvertraute Schicksal der österreichisch - ungarischen Mon -
archle tragen , haben Wir nie das hohe Ziel aus den
Augen verloren . Unsere Völker baldigst der Scg -
nungendes Friedens teilhaftig werden zu lassen .
Bald nach Unserem Regierungsantritte war es UnS denn auch ver -
gönnt , in Gemeinschaft mit Unseren Verbündeten einen schon von
Unserem erhabenen Vorgänger , weiland Kaiser und König Franz
Joseph I. erwogenen und vorbereiteten Schritt zur Anbahnung
eines ehrenvollen und dauerhaften Friedens zu unternehmen . In
Unserer bei Eröffnung des österreichischen Reichsrats gehaltenen
Thronrede haben Wir diesem Wunsche Ausdruck verliehen und
hierbei betont , daß Wir einen Frieden erstreben , welcher das fernere
Leben der Völker von Groll und Rachedurst befreit und
der sie auf Generationen hinaus vor Anwendung der Waffengewalt
sichert . Unsere gemeinsame Regierung hatte es inzwischen nicht
unterlassen , in wiederholten und eindringlichen , in
der ganzen Welt hörbaren Kundgebungen Unseren
und den Willen der Völker der österreichisch - ungarischen Monarcknc
zum Ausdruck zu bringen , dem Vlutvergirßen durch einen Frieden ,
wie er Euerer Heiligkeit selbst vorschwebt , ein End « zu bereiten . Von
dem Gedanken beglückt , daß Unsere Wünsche von Anbeginn an auf
das gleiche Ziel gerichtet waren , das Euer « Heiligkeit heute als das
anzustrebende bezeichnen , haben Wir die Uns jüngst zugekommenen
konkreten und praftischen Anregungen Euerer Heiligkeit einer ein -
gebenden Erwägung unterzogen , die zu dem folgenden Ergebnisse
geführt hat :

Mit der Kraft tief wurzelnder Ueberzeugung begrüßen
Wir den leitenden Gedanken Euerer Heiligkeit , daß die künftige
Weltordnung unter Ausschaltung der Waffen auf der moralischen
Weltmacht des Rechtes , auf der

Herrschaft der internationalen Gerechtigkeit

und Gesehmäßigkeit ruhen müßte . Auch sind Wir von der Hoff -
nung durchdrungen , daß eine Hebung des Rechtsbewutzt -

Englische preßstimmen .
Das Reutersche Bureau meldet aus London : „ TimcS " er¬

fährt , daß die letzten deutschen Friedensmanöver und die Andeu -

tung , daß Teutschland vielleicht geneigt sein würde , seine Ansprüche
auf Belgien aufzugeben , in maßgebenden politischen Kreisen als
Beweis für die wachsende Ueberzeugung unter den Deutschen an -
gesehen würden , daß der Krieg verloren sei und daß Deutsch -
land alle sein « Anstrengungen darauf richten müsse , einen möglich
günstigen Frieden zu erlangen . Die falschen Nachrichten
über britische Friedensvorschläge , die in Deutsch -
land veröffentlicht worden seien , und die daran anschließende Er -

örterung in deutschen Blättern dienten einem doppelten Zwecke :
erstens , die öffentliche Meinung in Deutschland
auf eine Herabsetzung der deutschen Ansprüche
vorzubereiten . Und zweitens , die pazifistische
Propaganda in den alliierten Ländern zu stär -
k e n. Diese Manöver seien als Zeichen von Kriegsmüdigkrit des

Feindes anzusehen . Aber alle Versuche , die Alliierten von der Verfol -
gung ihrer Ziele abzubringen , seien mißglückt . In einem Leitartikel

schreibt „ Times " : Der wirtschaftliche Friede des Reichstages und der

Pazifisten würde bedeuten , daß die beut scheSachetrium -
p h i e r t habe . Es gebe keine Möglichkeit für Deuffchland , den wirt -

schaftlichen StatuSquo zu erlangen . Das System , das den Krieg
hervorgerufen habe , sei nicht nur rein inilitärisch , sondern ein

Gemisch von Militarismus und agrarischem in -

dustriellem und kaufmännischenr Junkertum ge -
Wesen . Kein Kompromiß könne geschlossen werden , wenn
die Welt befreit werden solle . Deutschland siirchte die wirt -

schaftliche Waffe , weil sie geeignet sei , die Grundlagen zu
zerstören , auf oer sein ganze » Schema von militärischer Herrschaft ,
wlrtschaftspolitischem Terrorismus und kommerzieller Turchdrin »

gung aufgebaur war . Dieser Krieg hätte auf Unkosten der übrigen
Welt die wirtschaftlichen Probleme lösen sollen , die Deutschland
niemals zu lösen imstande gewesen sei , und er werde damit enden ,

daß man Teutschland zwingen werde , die Welt in Ruhe zu lassen .
„ Ta . ly Mail " schreibt : Wenn Deutschland wirtschaftlich den Frie -
den will , so mutz es Belgien , Nordfrankreich , Elsaß -
Lothringen , Polen , Serbien , Rumänien , Monte -

ncgro und den Trentino räumen , für den in diesen Län -

dern angerichteten Schaden und für das gestohlene Privateigentum
Schaden ? rs atz zahlen und die Personen , die die Schuld an
dem schrecklichen Verbrechen dieser bewaffneten Macht tragen ,
strafen . Solange die Deutschen diese Bedingungen nicht erfüllt
haben , gibt es nur einen Ausweg , nämlich immer mehr
Schläge auf sie herabregnen zu lassen . Man muß
Teutschland fühlen lassen , daß es besiegt ist . „ Daily Ehronicle "

schreibt , es werde jetzt eigentlich zum erstenmal in Deutschland von
der Bereittvilligkeit , Belgien wiederherzustellen , gesprochen . Dies

beweise , daß sich in Teutschland die Stimmung geändert habe .

Vielleicht würde man auch in der Antwort an den

Papst Anzeichen dafür finden . Jeder Mensch , der eine

aufrichtig gemeinte Friedrnsannäherung zurückweise , würde eine

schwere Verantwortung auf sich laden . Aber man dürfe sich in
Berlin und Wien über das Kriegsziel und die Entschlossenheit der
Alliierten keinerlei Täuschungen hingeben . Von den Anstiftern
der größten Missetat der Weltgeschichte würde etwas mehr er -

wartet , als nur die Wiederherstellung der belgischen Unab -

hängigkeit .
*

Bei einer Wertung dieser Preßstimmen darf nie vergessen
werden , daß die englischen Blätter , die im Ausland lveitver -
breitet find , wie „ Times " , Daily Mail " und „ Daily Tele -

graph " in den Händen von Rückschrittlern und Kriegsbetzern
sind , während die Presse der so einflußreichen liberalen Partei
fast nur im eigenen Lande gelesen wird .

Griechenlanös Aushungerung .
Genf , 21 . September . Der „ TenipS ' meldet aus Athen : Die

lögli - be Brotration der griechischen Bevölkerung , die früher 600 Gramm
im Minimum betrug , wurde auf 120 Gramni herabgesetzt . Die Presse

verlangt dringend , daß Griechenland , daS der Entente 300 000 Mann

zur Verfügung stellte , zum mindesten einen Teil der jetzt im Dienste
der Alliierten stehenden 190000 Tonnen der englischen Handels -
marine zurückerhalte , um d>e eigene Verpflegung sichern zu können .

Gerade die der Eniente ergebensten Blätter appellieren an die

Alliierten , sie möchten diesem Elend ein Ende machen , daS sehr

vortnote an den IPapft.
s e i n s die Menschheit sittlich regenerieren würde . Wir treten
daher der Auffassung Euerer Heiligkeit bei , daß Verhandlungen der
Kriegführenden zu einer Verständigung darüber führen
sollten und könnten , wie unter Schaffung entsprechender Sicher -
heften die Rüstungen zu Lande , zu Wasser und in den Lüften
gleichzeitig , wechselseitig » nd succcssivc auf ein bestimmtes Maß
herabzusehen seien und wie die von Rechts wegen allen Völkern der
Erde gehörende hohe See von der Herrschaft oder Vor -

Herrschaft einzelner befreit und der gleichmäßi -
gen Benützung aller zu eröffnen wäre . Der friedenstiftenden
Bedeutung des von Euerer Heiligkeit vorgeschlagenen Mittels , inter -
nationale Streitfragen der

obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit

zu unterwerfen , vollbcwiißt , sind Wir bereit , auch über diesen
Vorschlag Euerer Heiligkeit in Verhandlung zu treten . Wenn es ,
wie Wir von ganzem Herzen wünschen , gelingen sollte , zu V e r -

einbarungcn der Kriegführenden zu gelangen ,
welche diese hehren Gedanken verwirklichen und damit der öfter -
reichisch - ungariscben Monarchie die Sicherheit für ihre unge -
hemmt « weitere Entwicklung geben , dann kann cs auch nicht schwer
fallen , sonstige zwischen den kriegführenden Staaten noch zu
regelnde Fragen im Geiste der Gerechtigkeit und billigen Rücksicht¬
nahme auf die wechselseitigen Taseinsbcdingungen einer bcfriedi -
genden Lösung zuzuführen . Wenn die Völker der Erde im Sinne

dieser Vorschläge Euerer Heiligkeit friedfertig miteinander in Ber -
Handlungen träten , dann könnte hieraus der dauernde Friede
erblühen . Sie könnten vollkommene Bewegungsfreiheit auf hoher
See erlangen , schwere materielle Lasten könnten von ihnen ge -
nommen und neue Quellen des Wohlstandes für sie eröffnet werden .
Vom Gebot der Mäßigung und Versöhnlichkeit geleitet , erblicken
Wir in den von Euerer Heiligkeit gemachten Vorschlägen geeignete
Grundlagen für die

Einleitung von Verhandlungen

zur Vorbereitung eines für alle gerechten « nd dauerhaften Frie -
dens , und erhoffen lebhaft , daß auch unsere heutigen
Feinde von dem gleichen Gedanken beseelt sein mögen . In
diesem Sinne bitten Wir den Allmächtigen , er möge das von
Euerer Heiligkeit eingeleitete Friedenswerk segnen . Wir haben
die Ehre , zu zeichnen als Euerer Heiligkeit sehr gehorsamer Sohn

Karl m. p .

ernsten Umfang annehmen werde , falls man nicht rasche Abhilfe
schaffe . Die griechische Nation sei bereit , für die Entente zu kämpfen ,

aber Brot sei nötiger als Waffen .

Stockholm .
Rückkehr üer rutschen Vertreter

nach Petersburg .
Petersburg , 20 . September . ( Meldung der Petersburger

Telegrapheu - Agentur . ) Die Abordnung des Arbeiter -
und Soldatenrates , die Europa bereiste , um für den Gedanken
einer internationalen Sozialistenkonfercnz Werbearbeit zu ver -

richten , ist nach Petersburg zurückgekehrt .

Nach üem Beispiel üer Sozialisten .
Bern » 20. September . Der Stellvertretende Borfitzende der

Radikalen Partei Charpentier verlangt im . Journal du Peuple " ,
man solle durch die internationale Freimaurerei , der
Vertreter aller sozialen Klaffen und aller philosophischen und reli -

giösen Anschauungen angehörlen , nach dem Beispiel der

Soziali st en für Stockholm eine internationale

Konferenz einberufen , die sich mit der Friedensfrage befassen
würde . Die Freimaurer böten infolge ihrer Zusammensetzung die

Gewähr dafür , daß ein von ihnen vorzubereitender Friede weder ein

Klaffen « noch ein Parteifriede wäre , sondern wirklich ein Völker -
frieden . — Der Kongreß würde am besten in Genf stattfinden . So
könnte die Gesellschaft der Rationen ein Sieg der Frei -
m a u r e r e t sein , wie einst die französische Revolution .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 20 . September . Im Atlantischen Ozean wurden durch

unsere U- Boote wiederum

20000 ör . - Reg . - To .
versenkt . Unter den versenkten Schiffen defanden fich zwei große de -

waffnetc Dampfer , sowie ein tiesbeladcner Frachtdampfer , wahr -
scheinlich mit MuuitioiiSladuiig , der auS starker Sicherung heraus -
geschossen wurde .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Revolutionsgeneral von Gebsattel gegen
üen „Iuüenfrieüen *.

General der Kavallerie z. D. v. G e b s a t t e l , zweiter
Vorsitzender des Alldeutschen Perbandes , ist bekanntlich der

Mann , der dem vorigen Reichskanzler wegen feiner Haltung
in der Friedensfrage mit der Revolution gedroht hat .
Auch sonst vollbringt der Herr General z. D. zur Erreichung
der alldeirtschen Eroberungsziele große Heldentaten — auf
bedruckte ni Papier , von inilitärischen Taten
des Generals v. Gebfattel I ) at man bisher nichts ver -

nommen .
Sein neuestes Heldenstück leistet der Revolutionsgeneral

in der Freitag - Abendausgabe einer von schwerindustriellcm
Kapital ausgehältenen Berliner alldeutschen Zeitung . Er er -

findet eine neue Hetzmetbode gegen den Lerständigungs -
frieden , nämlich die antisemitische Hetzmcthode . Sein

Vorgehen richtet sich in gleicher Weise gegen die Anhänger des

Verständiglingsfriedens wie gegen die jüdischen Mitbürger ,
dieimGegensatz zu Herrn v. Gebsattel ihr Blut

für Deutschland in den Schützengräben opfern . Sein Artikel
betitelt sich „ Judenwahlen — Judenfriede ? " Ter Revolutions¬

gen eval schildert ein angebliches Gespräch mit einem sränki -
schen Landsmann :

Natürlich wurde auch über den Krieg und di « Friedensaus -
sichten gesprochen und er kam im Hinblick auf die Haltung der

Neichstagsmehrbeit zu dem Satz , der mich verblüffte : . Was

ist da anders zu erwarten ? Diesen Reichstag
haben ja die Juden gcmackt , jetzt mackit er einen

Judcnfrieden ! " Der Reichstag , „ den die Juden gemacht
haben " , — wo halte ich das doch schon gehört ? — Richtig ! in
Daniel Frymanns ausgezeichneten . Kaiserbuch , in der im Ja -
nuar 1911 erschienenen fünften Auflage war von den „ Juden - *

Wahlen " die Rede gewesen in bezug auf diesen , den Zabern -
Reichstag . Dann erinnerte ich mich weiter an die Rede , die im
Frühjahr 1912 durch das Land gegangen war . daß der damals
gewählte Reichstag aus „ I u d c u w a h l e 1," hervorgcgaugen
sei , weil jüdisches Geld stark dabei m i t g e >v i r l t
habe , die Wakstmache für die äußerste Linke zu fördern . . . Und
dieser Reichstag , den der Volksmund als aus „ Judemvahlen "
hervorgegangen gekennzeichnet hat , in dem die Mehrheit bei
jenen Parteien liegt , die zum größten Teil seit der Reichs -
gründung grundsätzlich alle Forderungen abgelehnt haben , die auf
Kräftigung der Macht und Sicherheit des Reiches abzielten

- -
ausgerechnet dieser Reichstag soll jetzt maßgebenden Einfluß aus
das Kriegsende haben , soll dabei mitwirken wie der Friede wird ?

Die Herren von der Rechten haben schon ziemlich seit
Urgroßvaters Zeiten die Methode , alles , was ibnen in

Deutschland nicht gefällt , als jüdische Mache zu bezeichnen ,
von der Revolution von 1848 angefangen , an der „ Juden ,
Polen und Franzosen " schuld waren , bis zur Friedensreso -
lution 1917 . Für die „ Judenwahlen " aber nur zwei Ziffern :
jüdische Reichstagswähler gab es im Jahre 1912 etwa 120 000 .

Hinter den Mehrheitsparteien des Reichstags dagegen sieben
~V2 Millionen Stimmen . Wie unsäglich albern ist da die

Behauptung , der jetzige Reichstag sei von den Juden gemacht ,
welche Beleidigung würde sie für das selbständige Denken und

Handeln des deutschen Volkes bedeuten , falls ein Charlatan
wie der Revolutionsgeneral v. Gebsattel überl ) aupt imstande
wäre , das deutsche Volk zu beleidigen .

�anürätliche tzetze gegen üen Reichstag .
Aus dem Felde sendet uns ein entrüsteter Leser einen

Ausschnitt aus dem „ Iserlohner Kreisanzeiger " , worin sich
ein Aufruf des dortigen Landrats findet , der unter dem Vor -

wand , der Werbung für die Kriegsanleihe zu dienen , in sol -
gendcr Weise gegen den Reichstag loszieht :

Wir im Landlreis « Iserlohn , mögen wir nun Arbeiter , An -

gestellte , Kausleute oder Landwirte sein , werden — das wissen wir
alle — , unbekümmert um die Parteizänkereien und die uns im Aus -
lande bloßstellende FriedenSentschließung dcS Reichstages , unsere
Brüder beim Heere und bei der Flotte , die Männer vom Slollen ,

Flugzeug und Tauchboot , auch künftig nicht undankbar im Stiche

lassen , sondern noch Kräften dazu beitragen , ihnen , deren Beitiäge
Blut , gerade Knochen . Gesundheit und Leben sind , daS Rüstzeug zum
ferneren siegreichen Kampfe zu verschaffen .

Daran möchte ich angesichts der 7. Kriegsanleihe die Kreis «

eingesessenen hiermit erinnern .

Iserlohn , im Seplember 19t7 .
Der Königliche Landrat .

Nauck , Geheimer RegierungSrat .

Die Gegenüberstellung des Reichstags mit denen , die

„ unsere Brüder nicht undankbar im Stiche lassen ivollen " , ist
weiter nichts als eine verhetzende Unterstellung . Der Reichs -

tag hat denen , „ deren Beiträge Blut , gerade Knochen und

Leben sind " , das Rüstzeug zu ihrem Kampfe bewilligt , er

hält es aber auch für seine Pflicht , dafür zu sorgen , daß
Blut , Leben und gerade Knochen unserer Brüder im Felde
nicht an wahnsinnige Kriegsziele verschwendet werden . Dem
Landrat Nauck bleibt es unbenommen , als Privatmann
an seinem Stammtisch mit Blut , Leben und geraden Knochen
unserer Brüder draußen freigebiger zu sein . Daß er amt -

liche Kundgebungen dazu mißbraucht , um die Bevölkerung

seines Kreises gegen den Reichstag zu verhetzen , ist eine

grobe Pflichtverletzung .

Aweiter Nachtrag zum f ) aushaltsetat 1917 .

Dem Reichstag ist ein zweiter Nachtrag zum Reichshaushalt ? -
etat 1917 zugegangen . Es bandelt sich durchweg nur um kleinere

Posten . ES werden gefordert für Reichskanzler und Reichskanzlei
25 000 M. , für das Reichsamt des Innern 7750 M. , für das Reickis -

wirtschaftsamt 43 800 M. , für die Reichsjustizverwaltung 11 050 M. ,

für daS Reichsschatzamt 51 570 M. Di « Forderungen werden Haupt -

sächlich begründet mit Mehrbelastung der betreffenden Aemter oder

den vorgenommenen Aenderungen ihrer inneren Organisation .
Der Etat der ReichSschuld ist dagegen mit einer Minderausgabe
von 139 170 M. vertreten .

Letzte Nachrichten .
Wiedererstarkeu der Bolschewistenbewegung .

Amsterdam , 21. September . „ Algemeen Handelsblad " berichtet
auS London , daß es letzte Woche in Petersburg zu m e r k w ü r d i -

gen Szenen kam . Kerenski war vorübergehend im Winter -

palast gefangen . Taufende von Bolschewiki belagerten das

Gebäude und tanzten und sangen , während Matrosen und Ar -

Heiter aus K r o n st a d t mit Automobilen durch die Straßen

fuhren , um gegen Kornilow zu kämpfen . Die Bolschewik :

nahmen eine Entschließung an , in der sofortiger Frieden

verlangt wurde . Die Einbringung einer anderen Entschließung ,
in der die Absehung Kerenskis und die Ernennung Tschernows zum

Ministerpräsidenten verlangt wurde , irwrde von Tschcidse vereitelt .

Bei den Meutereien in Wiborg ist eS zu grauenhaften Szenen

gekommen . Die Generale Wassiliew und Ornowski sowie

acht andere Offiziere tvurden von den Soldaten aufeineBrückc

geschleppt , ins Wasser geworfen und vom Lande

aus beschossen . Ein Oberst klammerte sich an einen Brücken -

Pfeiler , aber ein Soldat schlug ihn mit einer eisernen Stange den

Schädel ein . Einem anderen Obersten wurde in seinem Hause in

Gegenwart seiner Familie der Hals abgeschnitten . Während des

Aufftandes Kornilows haben viele Truppenabteilungen

ihre Offiziere ermordet .

Rotterdam , 21 . September . Dem „ Nieuwe Rvtterdamschen -
Courant " zufolg « berichtet „ Daily Telegraph " aus Petersburg vom

Mittwoch , daß die Bolschewiki sich wieder tüchtig rühren .
Sie versuchen die Verhandlungen der für Mittwoch einberufenen
demokratischen Konferenz nach ihrem Geschmack zu be -

einflussen . Es ist ihnen darum zu tun , die Konferenz in eine

Art Parlament umzuwandeln , das ein sozialistisches Min : -

sterium wählen und alle Macht an sich reißen würde . Tie Bolschc -
wiki allein sind nicht zahlreich genug , werden aber durch die Sozial -
revolutionären unter Führung von Tschernow unterstüht . Tschernow

hat seit seinem Austritt aus der Regierung lodhaft für sich Stimmung

gemacht . Er ließ sofort nach seiner Demission in der ganzen Stadt

Proklamationen an die Bauern und Soldaten anschlagen , in denen

er ihnen versicherte , daß er ihre Interessen eifriger als je vertreten

würde . Das Zustandekommen der demokratischen Konserenz tvirtt

hauptsächlich aus seinen Einfluß zurückgeführt . Inzwischen

rrifft die Regierung ihrerseits Maßregeln . Es soll noch diese Woche

eine Koalitionsregierung gebildet werden , um die demo -

kratische Konferenz vor eine vollendete Tatsache zu stellen .



GewerkschaflsbewMNg
Serlin and Umgegend .

Forderungen der Metallarbciterinnen .

Eine am Donnerstaxi abgehaltene Branchen . « ersammlung der
Maschinenarbeitcr der Metallindustrie iBohrer , Hobler , Fräser
usw, ) besprach die Lohn - und Arbeitsverhältnisse dieser Branche .
Sie wurden als sehr verschiedenartig und der Regelung bebiirstig
bezeichnete besonders , soweit es sich um die sehr zahlreicben Arbeite -
rinnen handelt . Als ein erheblicher Ucbelstand , unter dem die Ar -
b e i t e r i n n e n zu leiden haben , wird ihre Abhängigkeit von den
nach dem Prämiensystem arbeitenden Einrichtern angesehen . Dieses
System verleitet die Einrichter ost , zu ihrem Vorteil die Leistungen
der Arbeiterinnen nach Möglichkeit anzuspannen . Deshalb wird
die Abschafsung des Prämiensystems für notwendig gehalten , aber
auch eine Einwirkung auf die� Einrichter , um sie zu einem kolle -
gialen Verhalten den Arbeiterinnen gegenüber zu bewegen . Ein
anderer Ilm stand , der die Verbesserung der Lage der Arbeiterinnen
erschwert , ist das Verhalten derjenigen , die aus schlecht entlohnten
Stellungen m Bureaus und im Handclsgetverbe in die Fabrik
übergegangen sind . Ihnen gilt ein Wochenverdicnst von 30 M.
als eine so wesentliche Verbesserung ihrer früheren Lage , daß sie
zur Solidarität mit den nach zeitgemäßen Löhnen strebenden Ar -
bciterinnen nicht zu bewegen sind . — Eine Regelung der
Lohn « und Arbeitsverhältnisse der Arbeite -
rinnen wurde als dringend nötwendig bezeichnet . Die Arbeite
rinnenkommission hat zu diesem Zweck Forderungen aufgestellt ,
die der Versammlung unterbreitet wurden und durch Vcrhand -
lungen mit den Unternehmern zur Anerkennung gebracht werden
sollen . Die Forderungen sind folgende :

Für Arbeiterinnen über 18 Jahr « soll die tägliche
Arbeitszeit in der Regel nicht mehr als 9 Shmden betragen . Bei
doppelter oder dreifacher Schicht darf die Arbeitszeit in einer

' Schicht 8 Stunden nicht überschreiten . Bei Doppelschichten ist die
Arbeitszeit von 8 Uhr morgens bis 1t Uhr abends zu legen . —

Beträgt die Arbeitszeit 9 Stunden , so ist eine , beziehungsweise
zwei Pausen in der Gesamthohe von einer Stunde zu gewähren .
Diese Pause ist in die Arbeitszeit nicht einzurechnen . Beträgt die
Arbeitszeit in Doppelschichten 8 Stunden , so ist eine Pause von
einer halben Stunde zu gewähren , die ebenfalls in die Arbeitszeit
nicht eingerechnet wird . Bei dreifacher Schickt zu je 8 Stunden
werden bte Pausen in die Arbeitszeit eingerechnet . — Ueberstunden
sind nur in ganz dringenden Fällen zulässig und nur in einfacher
Schicht , jedock darf die wöckentlichc Arbeitszeit einschließlich der
Ueberstunden 60 Stunden nicht überschreiten . — Der Einstellungs¬
lohn bzw . Mindestlohn soll iricht unter 70 Pf . für die Stunde be -
tragen . In den ersten zwei Wochen der Beschäftigung im Betriebe
darf der Verdienst 10 Pf . für die Stunde geringer sein . Für
Ueberstunden ist ein Zuschlag von 25 Proz . zu zahlen .

Für Arbeiterinnen unter 18 Jahren darf die tag -
liche Arbeitszeit einschließlich einer halbstündigen Pause 8 Stunden
nicht überschreiten . In der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens sind Arbeiterinnen unter 18 Jahre nicht zu beschäftigen .
Ueberstunden sind nicht zulässig . — Der Einstellungslohn bzw .
Mindestverdieust soll nicht unter 60 Pf . für die Stunde betragen .
In den ersten Mei Wochen der Beschäftigung darf der Stunden -

lohn 10 Pf . niedriger sein .
Soweit bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen bestehen , dürfen

ste nicht verschlechtert werden . Besteht in einem Betriebe eine

längere als in diesen Forderungen aufgestellte Arbeitszeit , so ist
sie entsprechend zu verringern , ohne Kürzung des Verdienstes . —
Arbeiterinnen dürfen nur an Maschinen beschäftigt werden , an
denen die erforderlichen Schutzvorrichtungen vorhanden sind . —

Für die Arbeiterinnen sind ausreichende Umkleideräume , Kleider -

schränke , Waschgelegenheiten und Aborte in sauberem Zustande
zur Verfügung zu stellen . _

Aus der SchlichtnngSkommisswn für MilitSrschneider -
arbeiten .

Wegen der Bezahlung von Zeltbahnen klagte in der letzten

Sitzung der Schlichtungskommission eine Arbeiterin gegen einen

Zwischenmeister , der für eine Eannstatter Firma Zeltbahnen an¬

gefertigt hat . Wie sich aus der Verhandlung ergab , hatte der

Zwischenmeister erheblich zu niedrige Löhne gezahlt und außerdem
die Lieferung der Nähzutaten seitens der Arbeiterinnen verlangt .

Im vorliegenden Falle wurde ein Vergleich abgeschlossen , wonach
der Zwischenmeister der Arbeiterin 100 M. n a ch z a h l t. Im
übrigen soll versucht werden , die Firma zu veranlassen , für die
übrigen Arbeiterinnen ebenfalls eine Nachzahlung zu gewähren .

Gegen Schidlowski wurde wegen der nicht tarifmäßigen
Bezahlung der von ihm beschäftigten Arbeiter verhandelt . Der
Beklagte beschäftigt seine Leute ausschließlich im Wochenlohn , was
nicht zulässig ist . Er behauptet , daß die Arbeiter und Arbeite -
rinnen nur im Wochenlohn arbeiten wollen . Auch seitens des Be -
kleidungsamtes ist in dieser Angelegenheit bereits eine Unier

diese Folgerungen aus ihrer Stellung zu dem enteniistischen
KriegSgeheul ziehen und sich offen zu ihnen bekennen werden .

Für Frieden und Freiheit .
Die erste öffentliche Volksversammlung während der Kriegs -

zeit fand jetzl in Ilmenau statt und war auck von bürgerlicher
Seite sehr gut besucht . Abg . B a u d e r t sprach über den Kampf
der Sozialdemokratie für Freiheit und Frieden . In der Debatte
ergriff von bürgerlicher Seite der Bürgermeister Willigmann und
Rektor Schütz das Wort . Dieser vertrat entschieden die alldeutsckcn

suchung eingeleitet und Schidlowski hat zu befirrchten , daß ihm Forderungen ; der Beifall seiner Anhänger wurde aber durch die
die Aufträge entzogen werden . Nach dem Tarif sind nur Stück
löhne zulässig . Es ist auch aus der Erfahrung der Schlichtungs -
kommission der Nachweis zu erbringen , daß die Arbeitgeber nur
Wochenlöhne zahlen , weil sie an den Stücklöhnen sparen wollen .
In der Sacke wurde beschlossen , sämtliche von Schidlowski beschäf -
tigten Arbeitskräfte vorzuladen und festzustellen , wieviel den Ar -
beitern und Arbeiterinnen zu wenig bezahlt wurde .

parteinachrichten .
Tie Konsequenzen der „ Leipziger Volkszcitung " .

Die „ Leipziger Volkszeitrrng " , die bisher die Kriegstreiber und

lebhafte Entrüstung des größten Teils der Versammlung stark ge -
dämpft . Kurz vor der Abstimmung verließ das kleine Häuflein
der unentwegten Alldeutschen den Saal , der größte Teil der Bür -
gerlichen nahm an der Abstimmung teil , und einstimmig wurde der
Entschließung zugestimmt , in der die Stellungnahme der sozial -
demokratischen Partei anerkannt wird .

Industrie und Handel .
Der englische Außenhandel .

Tie englische Einfuhr ist von 639 Millionen im Vorjahr auf
692 Millionen Pfund sein Pfund nach Friedenswäbrung 20 M )

Kriegsschuldigen nur in Deutschland suchte , ist es angesichts des i gestiegen . Die englische Ausfuhr hat sich von 390 Millionen auf
fortdanernden lauten Schlachtgeschreis der Entente wenigstens für ig ? Millionen Pfund erhöht . Dem Werte nach scheint also der
den Augenblick müde , als Schwurzeuge der franzosischen und eng - „ „ beschränfte U- Boot - Krieg gar keinen Einfluß ausgeübt zu haben .
Ilsmen Jingoisten zu dienen und zieht lebhaft aeaen Pmnleve los : ' i. v a «. v r ® i - - �l r • m r ?

„ Desannexion — das heißt eine An nerton durchs ' I , ,
Wertdes Handels taucht über sein Volumen . ~ e

eine neue Annexion wieder gut machen wollen . Gewichte nack ist eine empzindliche Abnahme festzustellen . So

Nach der Erklärung Painleves will Frankreick nicht erobern . �stieg der Wert der Baumwolle , um ein besonders krasses Benpiel
Soll das die Zurückweisung der auf die Eroberung des linken | anzuführen , um 78 Proz . , ihr Gewicht fiel aber um 11 Proz . Auch
Rheinufers gerichteten Pläne Poincares darstellen ? Der Verzicht : ist zu bedenken , daß ab Juli dieses Jahres auch die Einfuhr für
aus diese Pläne ist nicht ausdrücklich ausgesprochen . Auch hierin �die Regierung mitgerechnet wird , was vordem nicht geschah und die
kommt der wahre Charakter dieses Kabinetts zum Ausdruck .
Dies Kabinett ist nichts als eine Neuauflage des Kabinetts Ribot
in wenig veränderter , aber dafür verschlechterter Aus -
gäbe . Es ist schlimmer als das Kabinett des Ehrengreises , der
als Ministerpräsident zurücktrat , um im neuen Kabinett als
Minister des Auswärtigen seine Politik fortzusetzen . Dies Ka¬
binett heißt Painleve , aber der Geist , der es beseelt , heißt Cle -
menceau ! Der Reaktionär und Kriegshetzer hat die Teilnahme
an der Regierung abgelehnt , aber sein Einfluß hat das inner -
politische Programm des neuen Kabinetts bestimmt . "

Wir stellen mit Befriedigung fest , daß die „ Leipziger Volks -
zeitung " genau wie wir von einer „ Desannexion " Elsatz - Lothrin -
genS genau so wenig wissen will , wie von den anderen chauvinisti -
schen Forderungen der französischen Regierung .

Aber was folgt daraus ? Die „ Leipziger Volkszeitung " wird
antworten , daß das deutsche Proletariat seine Regierung nun ent -
schiedener denn je zu einem klaren Verzicht auf Annexionen und
Kontributionen treiben müsse , um das französische Volk gegen die
Revancheidee und den Imperialismus in Bewegung zu setzen .
Ganz gewiß ! Aber das ist doch nur eine teeite der Medaille ! Soll

die deutsche Regierung eine solche Politik trestien , so muß sie sich
aus eine Mehrheit stützen , die den Krieg liquidieren will und
der Regierung die Staatsnotwendigkeiten bewilligt , ohne die keine
Regierung bestehen kann . Da sich in Frankreich eine solche Mehr .
heit bisher nickt gefunden bat , die mit einem starken eigenen
Willen ihre Ziele verfochten hätte , so war eben den Poincare und
Painleve die Bildung der Regierung möglich , über die sich jetzt die

Leipziger Volkszeitung " so grenzenlos aufregt . Durch lange
parlamentarische Erfahrung gewitzigt , wissen auch die Links -
sozialisten in Frankreich im Gegensatz zu ihren deutschen Gegen -
füßlern , was die Stunde von ihnen verlangt . Jean Languet hat
sich zum Eintritt in ein Ministerium zwecks Liquidierung des
Krieges bereit erklärt .

Aber die Einsicht in die Notwendigkeit einer MehrheitSbildung .
wie sie sich im deutschen Reickstage vollzogen Hai . ist nickt die
einzige Folgerung aus der Stellungnahme der „ Leipziger Volk ? -
zeitung " . Die andere ist , daß , solange der Gegner zum Berständi -
gungsfrieden nickt bereit ist , der Kampf um die Verteidi -
gung des Landes fortgehen muß und weder an der Front
noch im Hinterland etwas geschehen darf , was diese Ausgabe er -
schwert oder unmöglich macht . Wir erwarten , daß die llnab -
hängigen und ihr führendes Blatt , die „ Leipziger Volkszeitung " ,

Zahlen mächtig anschwellen läßt . Di « Ausfuhr ist noch immer

sehr stattlich . Insbesondere hat sich der Export von Baumwoll -

gewoben auf ansehnlicher Höhe erhalten können , während die Eisen -
und Kohlenausfuhr beträchtlich zurückging .

Abschwächung der Konjunktur im Maschinenbau .
Da in der Beschäftigung der Maschinenfabriken eine Ab¬

schwächung eingetreten ist , hat nach der „ Rb . - W. Ztg . " der Verein

Deutscher Maschinenbauanstalten an die Zechen eine Aufforderung
gerichtet , die gebotene Möglichkeit zu Ausbesserungsarbciten zu be -

nutzen und den Maschinenbauanstalten setzt dt ? in dieser Beziehung
bisher zurückgestellten Aufträge zu überschreiben .

Das Musterbeispiel einer Umstellung .
Die . . Sarott i " Schokoladen - und Kakao - Jndu -

st r i e A k t. - G e s. war infolge des Kakao - und Zuckermangels ge -
zwungen , neue Artikel in die Fabrikation auszunehmen , wodurch
die Ausfälle im regulären Geschäft wettgemacht wurden . Zu den

Neufabrikationcn gehören Haferflocken , auch hat die Gesell -
schaft ein neues Waschmittel auf den Markt gebracht , das

sich sehr gut eingeführt haben soll .

�ugenöveranstaltungen .
» rbeffer - Juqend Schöneberg . Sonntag , den 2 3 Scb

tember . Fabrl nach Zehtendori —Kl - Machnow . Trestounkt 7 Ubr
Kaiter - Wilbelm - Plat Fahrgeld 40 Ps. Abends Spielen im Lokal von

Henkel . Ansang Z Uhr . _ _

_ _

Freireligtöle « gemeinde . Sonntag , den 23. September . normitiagS
ICh Ubr . im gronen Festsaal des Berliner Stadthauses , Eingang Kloster -
straye , Feier der Jugendweihe . Fcstvortrag : Herr Ernst Däumig . Künstler -
konzerl . Kmderchor . Eintritt 20 Ps. , Kinder 10 Ps.

ZLetrerauSstchten kSr » aö mittlere Rorddentlcksand dlS
Sonntag mittag . Vielfach heiter , aber kühl, veränderlich und besonders

im Küstengebiet noch öster leichte Regensälle .

Verantwortlich für Politik : Erich Ziuttner , Berlin : für - den übrigen
Teil des Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Inserate : Tb. Gloite , Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Veriagsanltalt Paul Singer & Eo „

Berlin SW.
Hierzu 1 Vellage und NnterbaltuugSilatt .

Dirskbiona Max Reinhardt
Oeatnehee « Theater .

7 Uhr : Danfons Tod .
Sonntag : Faust I.
Nachm . 2st „ 17. ( halbe Preise ) :

Die deutschen Kleinstädter .

Kamm erspiele .
8 Uhr : I > ns Konncrt .
Sonntag : Gespenslersonate .
Nachm . 21/sU . ( halbe Preise ) :

Minna von Barnhelm .
Volksbühne .

Theater am Bülowplatz
Untergrumlb . Scbönh . Tor .
7' / , Uhr ; Was ihr wollt .
Sonntag : Das Wintermärchen .

Theater i. Königgräfzerstr .
« um . Punlliangc and
7 / - Uhr ; Tora Parsberg .

Komödienhaus
71/1Uhr : Die beiden Seehunde .

BerlinerTheater
Die tolle Komteß .

Oer erfolgreiche

Eröffnungs -Spielplan

Dazu : 9 Ubr abends

Pantomime in 12 Bildern

von Karl Vollmoeller

Theater für Sonnabend , 22 , Sept .
Dcntsches Opernhaas

6- ; . uhr : Lohengrin .
Friedrich - Wilhelmst . Theater

' v . uhx • Das DreimäderUiaos.
Kleines Theater

7»/ , Ubr

Komische Oper
' kB o. - Setiwarzwalitoiailel .
Morg . 3Ve llie Dose Sr. Majestät .

Lustspieihaus
tu m. . llio blonden Mädels

' 4 vom Lindenhof .
Morg . 3V«: Herrsch . Olener get .

Neues Operettentiaus
7v . uhr : Der Mrtat Warle .
Morg . 3 Ubr : Der Obersteiger .

Metropol - Theater
7' / . uhr : Die Czardasllirstin.
Residenz - Theater

�utr : Dyekerpotts Erben.
Schiller - Theater O

Tv . uhr : Gespenster .
Sehiller - Th . t harl .

7 ' I . TJhr : DlC DiStd .
Thalia - Theater

r/4
Uhr : Egon ddiI seine Frauen .
Theater am Nollendorfplatz

ti . uhr : Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

7 ' /� : Der verliebte Herzog
mit Guido Thielscher .

Rose » Theater .
3' / , Uhr : Aschenbrödel .

Ti , Uhr : Der Weiberfeind .

Walhalla - Theater .
7V. Uhr :

Zigeuner .

Berliner Konzertbaus

NATIONAL - THEATER . I
Cöpeniober Straße 68. V. 8 1

Die täglich ausverkauften Häuser beweisen den [
Großen Erfolg� !

Bas ist die flehe . . . ! S =
1. Bild : Baron Fliegenleims Pleite .
2. „ : Rennbahn Karlshorst .
3. „ Gerichtssaal in Kiekemal .

Sonntag 3 k: Die Qrille
Vorverkauf : ab 10 Uhr ununterbrochen fauch Tietz ) .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Tirol einst und jetzt .
8 Uhr :

Dr . R. Pohle :

Mauerstr . 82.
Rente :

Zimmerst , r. 90/91 .

Zirkus 1. ttiiiui
Bahnbot Friedrichstraße .

Anfang 8 Uhr .
Letzte Saison In Berlin .

Das neue

Zirkus-Sport -Programm.
Ken ! ü. a. Xc « !

8 Frankoni 8
Zum Schluß ; Schnilzeljagd

Großes Konzert
des Bertiner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon.
Anfang 7 Uhr . Eintritt 3 ( 1 Pf . Anfang 7 Uhr .

Morgen Sonntag : GPs KOilZGPts Anfang 4 Ubr .

Kabarett Tivoli
Bunte Vorträge

Apollo
FriedrichstraBe an der Kochstr

Allabendlich 7' / , Uhr :

Fregolia, Paul Beckers
und das

große September - Programm
Kasse ab 10 Uhr geöffnet .

Triauou - Theater
Georgenstr . , Bhf. Friedrichstr .
%8 U. Allabendlich ' 1,8 ü.

Der Lebensschüler .
Schauspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titz , Ida Wüst ,
v . MöUendorff , Kettner , Flink .

Sonntag 3' /, : Johannisfeuer .

htplolplun vom 16 . —30 . September :

Schwestern Norina
Prenz - Rudolfi — Terka Semmelhoff

Willy Johannes� — Cläre Rosen

frroßes Orchester : . Inllus Jleycr

Anfang wooheut . 7' /, , Sonnt , nachm . 4 st , Uhr .

Kottbuser Damm 95 moÄusss

Tägl . 7' /, . Sonnt . 3' l , u. 71/,

Wilhelm Hartstein
in dem Soldatenschwank :

Der Stolz W. Korapapie
Fern . ; ScntuSUneland

Haxstadt
und das übr . Programm .

�
Kerkau - Palast

BehronstraBe 48
Im l . StockPtmktSU . nm. :

Marionetten
Unt . ander , werd . vorgef . :

Francilla Kaufmann
Lucie Kieselhausen
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

Robert Kteldl
Gebrüder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Salerno

der berühmte Jongleur
Blondel

am Schwungseil
Toto

der nnverwüstl . Clown
Hochinteress . f. Erwachs ,
und Kinder , jung und alt .
Keine erhöhten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintritt u. Garderobe frei
Vnn70Pt ck. allbekannten

Täglich 7' / , Uhr .
Sonntags 3' / . u. 71/, Uhr :

Assad , „der Dünnemacher " .
Puppchen , d. Oper . - Pferd .

Jean u. Emmjr Reinsch
in ihr . eigenart . Leistung . ,
einz . Nummer dieser Art .

Geschw . Bailot ,
an der rot . Leiter .

De Wyne & Jerome an der
schwank . Tischpyramide .
Die Inst . Scherenschleif . :

3 Borkums .
Medi, d. Rätsel a. Magnet .
FrL Rositas akrob . Hunde .
Btumenfelds Freiheitsdress .

Mai. Franzi , Revelly ,
Marzelty , Spaßmacher .

Zum Schluß :

„Die 3 Pierrots "
mit d. origin . Hamsterzug
u. d. burlesk . Clown - Ball .
100 Clowns i. d. Manege .

Sonntag 3 % Uhr :
Das gr . Programm und

„ Die 3 Pleprota " .
1 angehöriges Kind frei !

Casino - Theater
Lothringer Straße 37.

Täglich ' ltH Uhr :
Wirflicher Humor ! ®v. Erfolg I

Die Schlagerposse

Heiraten mutzte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Guste , die Perle .

Adtnirals - Palasl .

Die Xovittit

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

7' l , U. Vorzügl . Küche .

Bezugsqueilen - uerzelctinls
_ Berlin - Horden

Dränen , Farben

Andorfiv ' "H"h"riQah. Srhaliendorfit ." 1

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Sadstr . 58

Täglich 7' / , Uhr :
Die Himmelsleiter .

Sonntag , den 23. September ,
nachmiilags 3 Uhr :

Was junge Mildchen träume » !
Abends 7 Uhr :

Die Himinclsteiter .
Heule besonders billig !

Gänse . ) A OC
( Sitten , per Pfund 4L /n
Hühner I "

Geflügelftückenfletsch ,
per Pfund 3 . 75 .

Max Westlieimer
Neue Jalobjlratze 12 .

Puhlmanns Theater .
Schönhauser Allee 148

( am Hochbhs . Danziger Str . )

Heute Sonnabend , 22 . SepL ,
7' l , Uhr : [ 4926

Der gute fiametflö .
Geschichte einer Ehe

ni 6 Bildern
nach dem Roman in der

„Berliner HauSsrau ' .
Billetts an der Kasse.

ff * Fieleoh - u. Wurutw .

jCelscfimanpsCentf.�».!
Kolonialwaren

U Saeoetiartfi 1

Reichshallen - Theater

Stettiner Sänger .
Anfang 7st , Uhr .

Jed . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäßigten
Preisen !

Logen I M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt 30 Pf .

Billetts schon heute !

C* Möbelmagazlne

Bezugsquellen - Uerzeichnls
Berlin - Osten

0
Butter , Eier , Klea za
. ». MM. gfiilaleiilt

taez Mehlhandlung zza

!Joli. Pieisfl
, Photograph . Ateliers _

lTh.Wenfell?IFr!iV�;�j
uac Warenhauser _ _
hllamborger W»r «nh»n8 M»x Flenmiiil
HAU- Str »l »a II ,Yorw. -L«». erh- S* »

Spezialarzt
I »r . med . AVockenloB ,
Friedrichst 125 ( Oramenb . T. l ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleidea
Ehrlich - Hata - Kur ( DauerlOT . ) .
Blutumersuch . Schnelle , sichert
scnmerzl . Heilung ohne Berufs -
störung . Teilzahlung . 223J6 *
Spreonsiund . : 11 —1 o. 6 —8 .
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�rieöensvorbereitungen öer Volkswohl -
fahrtspflege .

Der „ Deutsche Verein für A rmcnpflege und
Wohltätigkeit " hält in Berlin eine Kriegstagung ab . Sie
gilt bor allem den Fragen der Ueberlcitung ans der Kriegswirtschaft
in d' e Friedenswirtschaft .

Ter zweite Vereinsvorsih <' nde Bürgermeister von Hollan -
der - Mannheim hob in seiner Begrüßungsansprache hervor , daß
der Verein durch den Krieg bor gang neue nach dem Krieg zu lösende
Anfgobcn gestellt sei . Bürgermeister R e i cke �Berlin , der die
Grüße Berlins überbrachte , wies hin auf die Cchwierigieit , den
infolge des Krieges angeschwollenen Strom der Wohltätigkeit wieder
in ruhigere Bahnen zu lenken . In dieser Kriegszeit habe oft die
reckte Hand nicht wissen dürfen , was die link « tat , aber das könne
so nicht fortdauern .

Zu dem Thema „ Tie Nebcrgangsfürsorge vom
K r i e g z u m Frieden " führte in einleitenden Bemerkungen der
Verwaltungsdirektor B I a u m - Straßbuvg i. E. aus , daß nicht
Monate und Jahre , sondern Jahrzehnte unsere Volkswirtschaft
schwer zu kämpfen und zu leiden haben werde , bis der Wiederauf -
bau unserer Industrie erreicht sei . Von diesen wirtschaftlichen Eni -
Wicklungen bange die Gestaltung der sozialen Pro -
V 1 c me ab , unter denen besonders die Lohnfrage und die Furcht
vor Lohndruck die breiten Massen der Arbeiter beunruhig « .
Aber noch ganz andere Volksschichten als diejenigen , die sonst zu den
schwachen gerechnet wurden , werde man in der Uebergangszeit
als hilfsbedürftig ansehen müssen .

Oberbürgermeister C u n o - Hagen referierte über „ D i e
Ueberleitung der Kriegerfamilienuntcrstühung
i . n die F r i ed e n s V e r h ä l t n i s s e" . Alles komme darauf an ,
wie die Demobilisierung sich vollzieht . Selbstverständlich könne
man nickt sofort alle Mannschaften entlassen , aber schwierig sei
auch , bei einer nach und nach zu bewirkenden Entlassung die Aus -
Wahl zu treffen . Um den Entlassenen das Einleben
in die Friedensverhältnisse zu erleichtern , fordert
Euno hauptsächlich : Den entlassenen Mannschaften ist die Löhnung
aus drei Monate sortzuzahlcn , dazu für Verpflegung und Kleidung
täglich l,50 M. , den Offizieren nur die Besoldung aus drei Mo -
i ' aie . Familienunterstützung ist fortzuzahlen auf drei Monate nach
Entlassung , unbekümmert um die Frage der Bedürf -
t i g keit , bei Tod vor der Entlassung so lange , bis die Hintevblie -
benenbezüge zugesprochen oder in erster Instanz abgelcbnt sind .
Fortzahlung der Familienunterstützung hat auch zu erfolgen bei
Zurückbebaltung im Heer « zur Erfüllung der Dienstpflicht . Die
Kriegswohlfahrtspflege der Gemeindeu , abgesehen von der Arbeits -
losenfürsorge . sei — wünscht Euno — längstens bis sechs Monat «
uach Friedensschluß fortzusetzen , danach müsse bei Fortdauer der
Ilnterstützungsbedürfligkeit die Armenpflege eintreten . Gegenüber
den Rücksichten auf die Gesamtstimmung der Bevölkerung babe in
der Kricgszcit und auch in der Uebergangszeit jede Rücksicht auf
Geldfragen zurückzustehen , aber es müsse einmal eine Grenze haben ,
baß Millionen Menschen sich an UnterstützungSempsang gewöhnen .
Da werden wir , schloß Cuno , hart werden — hart sein müssen .

In der Diskussion regte Genosse II m b r e i t als Vertreter der
Generalkommission der Gewerkschaften einige Aen -
derungen der von Cuno vorgelegten Leitsätze an . Wegen der Teue -
rung aller Lebensmittel sei der den Entlassenen zu gewährende Be -
trag für Verpflegung und Kleidung nicht unter 2 Mark zu bemessen .
Den in einem Amt stehenden uird Gehalt beziehenden Entlassenen
dürfe nicht noch Löhnung auf drei Monate gezahlt werden . Be -
benklich sei , bei Tod vor Entlassung die Fannlienunteritützung nur
so lange fortzuzahlen , bis über die Hinterdliebenenbezüge die erste
Instanz entschieden bat . Sie entscheidet sesir oft ablehnend , so daß
aus sofortigem Fortsall der Unterstützung sich Härten ergeben . Drin -
gend sei hier erforderlich , ein Rechtsmittelvcrfabren einzuführen .
Um breit wandte sich dann gegen Blaums Bemerkung über die Ab -
bängigkeit der sozialen Probleme von der künftigen WirtschastS -
geitallung . Tarin liege , daß die Erfüllung der sozialen Pflichten
sick nach dem Grad der wirtschaftlichen Wiedergesundung richten
soll «. Umgekebrt dürfe man sagen , daß die wirtschaftliche
Wiedergesundung durch die Erfüllung der so -
zialen Pflichten gefördert werde .

Die Anregungen des Genossen Umbreit bezeichnete der erste
Vereinsvorsitzende Geheimer Juftizrat R u. 1 a n d - Colmar i. E. als
iebr beachtenswert . Direktor P o l I i g I e i t - Frankfurt a. M. und
Bürgermeister L u p p e - Frankfurt a. M. legten Leitsätze vor , die
bei arundsötzlicher Zustimmung zu Cunos Ausführungen darin ab -
weichen , daß den Familien der Entlassenen ohne R ü ck s i ch t a u f
wiedererlangte Beschäftigung mindestens für einen
Monat die Unterstützung fortgezahlt werden soll . Unentbehrliche
Voraussetzung für die Ueberleitung sei , daß bei der Aufstellung des
Enklassunosplans die bürgerlichen und wirtschaftlichen
Vcrbältnisse der Kriegsteilnehmer in den Vordergrund ge -
stellt werden . — Diese Leitsätze wurden einstimmig angenommen .

ES folgt « ein Referat de ? LandtagSabgeovdneten Genosse
Lindem a nn Stuttgart über „ Tie Erwerbslosen -
Unterstützung in der Uebergangszeit " . Die Rückkehr
der Kriegsteilnebmer und die Einschränkung des Heeresbedarfs
iverd « für die Arbeifrrbevölkerung eine Massenverschiebung der Ar -
beitsgelegenbcit zur Folge haben , bei der eine volle Aufsaugung der
Arbeitskräfte nicht zu erwarten sei . Lindcmann wies hin auf die
Bedeutung der Gewerkschaften und auf die von ihnen schon
inder Friedens zeit geleistete Arbeitslosenfür -
s o rge . an die in der Kricgszeit die Gemeinden angeknüpft haben .
Die Gewerkschaften seien außerordentlich wertvolle Organe für die
Durchführung der Arbeitslosenunterstützung in Frieden - zeiten , nnd
man müsse vollste Ausnützunq der von ibnen geleisteten Arbeit loün -
icken . Es liege aber nahe , die Gewerkschaften über den Kreis ihrer
Mitglieder hinaus ftir die Arbeitslosenfürsorge nutzbar zu inachen ,
wie es manche Geineinden in der Kriegszeit bereits tun . Tic Ar -
beitslosentüriorg « in der Kriegszeit unterscheidet nicht nach dem
Beruf , der BeschäftigungSständigkeit usw . , Ivährend diejenige der
Fnedenszeit in solchen Unterscheidungen die Grundlage der Ein -
beitlichkeit des Risikos , der Solidarität des Interesses und der ge -
nossenschastlichen Selbsthilfe bat . Auck für die Arbeitslosenfürsorge
der Uebergangöwirtschaft fordert Lindemann die Gewerbe -
differcnzierung . wobei er für Selbständige und für Ange¬
hörige freier Berufe die Organisationen der Mittclstandshilse , für
Angestellte nnd für gelernte nnd angelernte Arbeiter ihre GeWerk -
ickaften , für Ungelernte die Gemeinde oder den Kreis als geeianctc
Träger der Fürsorge ansieht . Von Prüfung der Bedürftigkeit könne
bei Angestellte » un- d Arbeitern abgesehen werden , wenn ibrc Ge -
werk schaffen die Kontrolle der Arbeitslosig -
kestübernebmenundeinenTeilder Unter st ützung
tragen . Die Gewährung der Unterstützung dürfe nicht von mehr
oder minder langer Ortsgiigebörigkcit abhängig gemacht werden .
da die Uebergangszeit große Verschiebungen bringen werde . Bei
Jiiaendlichen sei die Gewährung der Unterstützung mit der Ver -
pflichsiing zu allgemeiner und beruflicher Fortbildung zu verbinden .
Die Aufl ' ringung der Uiitcrstiitzungskostcn müsse in erster Linie
Sacke der Gewerbe sein : es sei wirtsckasilick� begründet und be -
recktigt , die durck die Kriegswirtsckaft begünstigten Gewerbe zur
Anlegung eines Rotfonds zu zwingen . In zweiter Linie hätten
Gemeinde oder Kreis . Staat nnd Reich einzutreten . Lindemann
schloß , bic Erwevbsloseiifürsorge müsse ein Problem der G c-
Wc r >' e p o I ' t i k sein .

Pros . A l I m a n n . Mannheim erörterte . . . D i e Maßstäbe
der Unterstützung in der Uebergangszeit " . Die
Uebergangszeit dürfe nickt bloß Kriegseinrichtunoeo abbauen . Der
Krieg habe hie Möglichkeit acgebcn , neu anzufangen . Um auf -
bauende Tätigkeit handle cS sich. Bei dem UnterstützungSweseu sei

! zu bekämpfen die Unterscheidung in Kriegsteilnehmer und solche ,
i die es nicht waren , Kriegsteilnehmer seien auch die Munitions -

arbeitcr und eigentlich wir alle . Da habe man gleichartige Unter -
stützung aller Bedürftigen anzustreben . Die Frage der Unter -

' stützungsiiiaßstäbe sei ein Prolblem der Auseinandersetzung über
! grundsätzliche Fragen des Verhältnisses von Füriorg «

iind Sozialpolitik . Das Unterstützungswerk müsse die
Volkskraft zu stärken und den Arbeitswillen und
die Arbeitsmöglichkeit zu steigern suchen . Größte
Aufmerksamkeit erfordere die gesundheitliche Fürsorge , besonders
für die Frauen und für den Nachwuchs . Vor allem sei auch die
drohende Gefährdung des Lohnniveaus zu beachten . Redner be -
handelte dann Einzelsragen , wie die Ncuprüfung des Epistenzmini -
IN ums , die Bedeutung des Wohnungsbedürfnisses für die Gesamt -
crsordernissc des Lebensunterhalts , den Vorteil der Naturalunter -
stützung gegenüber der Lebensmittel - und Wohnungsteuerung . Er
forderte Zentralisation des Unterstützungswesens durch Wohl -
sahrtsämter , um zureichende Leistungen zu ermöglichen . Zum
Schluß sprach er sich dagegen aus , daß bei der Hilfe fstr Kriegs -
schädigte von dem Gedanken des „ Schädenersatzes " und des An -
spvuchs auf Erhaltung der vor dem Krieg innegehabten sozialen
Stellung ausgegangen werde .

Die Diskussion über Lindemanns Referat wurde vom Genossen
U m b r e i t eröffnet . Mindestens für die erst « Uebergangszeit , für
die Zeit der „ Umstellung " , sei große Arbeitslosigkeit zu erwarten .
Die vier gestellte Ausgabe könne nur gelöst werden in engstem
Zusammenarbeiten von gewerkschaftlicher und
öffentlicher Erwerbslos cnhilfe . Die Gewerkschaften
seien wieder zur Mitarbeit bereit , wollen aber nicht wieder die im
ersten Kriegsjahr vorgekommenen üblen Erfahrungen machen . Zu
Lindcmanns Vorschlägen führte Umbreit aus , daß zwischen Ge -
lernten , Angelernten und Ungelernten die Grenzen fchtvanfcnd sind
und alle drei Gruppen nebeneinander den Gewerkschaften angehören .
Da die Mittel der Gewerkschaften nicht ausreichen , müsse öffentliche
Hilfe ergänzend eiugveifen . Aber nach den früheren üblen Ersah -
rnngen müsse gefoikdert werden , daß die Anrechnung öffent -
licker Arbeitslosenunterstützung , wo sie erfolgt , höch -
stens bis zur Hälfte des von der Gewerkschaft ge -
leisteten Betrages gehen darf . In Arbeitsämtern
sei eine gewisse Gewähr für angemessenere Behandlung dieser Frage
gegeben , als man sie bei vielen Gemeinden leider gesehen habe .

Von mehreren Rednern wurden die Schwierigkeiten erörtert ,
die das Problem der Arbeitslosenunterstützung in der Uebergangs -
zeit und in der Friedenszeit bieten werde . Frl . Dr . Bäum er
hob die besonderen Schwierigkeiten hervor , die bei der Demobili -
sierung der Frauenarbeit sich ergeben müssen .

Einstimmig angenommen wurde eine Resolution Blaum , die
ein « baldige reichsgesetzliche Einführung der Er -
w erbslosen unter st ützung fordert . Die Verwaltrmg habe
zu erfolgen durch Gemeinden und Kommunalverbände in Verbin -
dung mit Berufsvereinen der Arbeiter und Angestellten und im An -
schluß an Arbeitsnachweis « . Für die Uebergangszeit wäre der über -
wiegende Teil der Kosten von Reich und Staat zu tragen .

Die Stellungnahme zu der in Alt manns Referat gegebenen
Anregung , WohlfabrUämter zu schaffen , wurde einer späteren Ta -

gung vorbehalten . Eine einstimmig angenommene Resolution billigt
seine Grundauffassung , daß die UnterstützungSmaßstöbc vor allem

dern� Aufbau der deutschen Volkskraft entsprechen
müssen .

Heute werden die Verbandlungen fortgesetzt .

OrofrBerlw
Spaltung üer jozialüemokratischen Staüt -

verorünetenfraktion .
Der Vorfitzende der sozialdemokratischen Stodtverord -

netenfraktion Genosse Heimann erhielt gestern früh folgendes
Schreiben :

Berlin , 20 . 9. 17 .
Werter College . Heimann I

Eine größere Anzahl Kollegen der sozialdemokratischen
Rothausfraktion , eingeschriebene Mitglieder der Unob -

höngigen Sozialdemokratischen Partei , baben sich ent -

schlössen , eine selbständige Fraktion der U. S . P . ins Leben

zu rufen . Die Namen der in Betracht kommenden Kollegen
lverde ich Ihnen bis zum Beginn der künftigen Woche mit -
teilen .

Tie Fraktion hat sich konstituiert , mich zu ihrem Vor -

sitzenden , Hintze zum stellvertretenden Vorsitzenden und Dr .
Rosenseld zum Schristfübrer gewählt .

Ich bin ' beaustragt , Sie hiervon in . Kenntnis zn setzen .
Mit kollegialem Gruß

Dr . Weyl .

Damit sind die andauernden , von allen Seiten aner¬
kannten Bemühungen des Vorsitzenden , die Fraktion auch
unter den gegenwärtigen schwierigen Parteivcrhältnisien zu -
sammeuzukalten , zum Scheitern gebracht .

Wie wir hören , wird als Grund für die nunmehr erfolgte
Spaltung der folgende Beschluß des Bezirksvorstandes der
S . D. P . vom 5. September angegeben :

„ Der Bezirksvorstand hält es für geboten , baß die Mitglie -
der der Swdtvcrordnetenftaktion , die auf dem Boden der Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands stehen , ihre Tätigkeit im Zu -
sammenhang mit den Organisationen dieser Partei ausüben . Sie

haben als Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei das Man -
bat erhalten und sind mir dieser und� ihren Organisationen ver -

antwortlich . "

Wie dieser Beschluß zwingenden Grund zur Spalturrg
geben konnte , ist vollkommen unerfindlich . Man brauchte aber

jetzt irgend einen äußeren Anlaß , denn seit langem schon waren

einflußreiche , mit jedem Monat stärker drängende Kräfte am

Werke , unter allen Umständen die Spaltung herbeizuführen .
Ta innerhalb der Fraktion einigermaßen zureichende Gründe
nicht vorlwnden und nicht zu erunrrten waren , wurde der mit -

geteilte Beschluß als Keil benutzt .
In dem Bestreben , dem Bezirksvorstand der S . D. P .

wegen dieses Beschlusses die Schuld an der Spaltung zuzu -
schieben , haben die Drahtzieber aber ganz vergessen , daß be -
reits am 16 . Juni d. I . in der Generalversammlung der Un -

abhängigen im 6. Berliner Reichstagswahlkreis beschlossen
wurde : „ eine Trennung von den aus dem Boden der Mehrheit
stehenden sozialdemokratischen Stadtverordneten vorzunehmen
und dies auch öffentlich in die Erscheinung treten zu lassen " :
sie haben vergessen , daß noch vor kurzem von der gleichen
Stelle die endliche Ausführung dieses Beschlusses dringend
gefordert wurde .

Gleichfalls im Juni dieses Jahres sind bereits mehrere ,
auf dem Boden der S . D. P . stellenden Stadtverordneten
Briefe der unabhängigen Organisationen zugegangen , in
denen die betreffenden Genossen aufgefordert wurden , zur
Rechtfertigung vor den neuen Organisationen zu erscheinen .

Wie kann man angesichts dieser Tatsachen zu behaupten

ivagen , der Bezirksvorstand der S . D. P. habe durch seinen
Beschluß den Bruch veranlaßt ?

In mühevoller Arbeit eines vollen Menschenalters hat
die Frakfion eine achtunggebietende Stellung in der Berliner

Stadtvenvaltung zum Woble der arbeitenden Bevölkerung er -

rungen . Wie bisher , so konnte das Kommunalprogramm auch

weiterhin die Grundlage für gemeinsame ersprießliche Täfig -
keit abgeben . Ohne inneren Grund ist der stolze Bau , an

dessen Grundlegung und Errichtung der Genosse Paul Singer
in erster Reihe mitgewirkt hat , in Trümmer geschlagen . Ter

bisherigen Tätigkeit der Unabhängigen stellt diese neue Tat

sich würdig zur Seite .

_ _ _
Keine Beschlagnahme der Gemüsecrnte .

Infolge der durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst den
Landes - , Proviilzial - und Bezirkssiellen erteilten Ermächtigung , mit
Genebmigung der Reichsstelle Beschränkungen im Absatz von Gemüse
einzuführen , ist vielfach die Anffasiung entstanden , daß zufolge dieser
Bekannlmachung das gesamte Gemüse beschlagnabmt sei . Dift ' e
Annahme ist , wie der Vorsitzende der Reichsstelle für Gemüse und
Obst betont , irrig . Die auf Grund der Bekanntmachung vom
12. September 1917 getroffenen Beschränkungen gelten nur für
best im in te Erzeugergebiete und auch dort nur für
bestimmte Arten von Gemüse . Für die übrigen Gebiete
und Arten ist Einkauf und handelSmäßiger Verkehr mit Gemüse an
keinerlei Genehmigung , auch nicht an Ausfuhr und
Transportbescheinigimgen gebunden , sondern unterliegt lediglich den
Bestimmungen der Verordnung vom 3. April 1917 .

Ob Beichlagnabme oder nicht — die Tatsache bleibt bestehen ,
daß in zahlreichen Teilen Berlins das Gemüse seit einigen Tagen
so gut wie verschwunden ist . _ _

Beschwerde über verfaultes Obst .

Dazu wird uns geschrieben : Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst gibt in ihrer Berichtigung zu , daß in Werder auf dem Bahnbof
viele Zentner Obst verfaulten , weil die belieferten Marmeladen -
sabriken es nicht sofort verarbeiten konnten . Zu derselben Zeit
wurden die dortigen Obstzüchter aber gezwungen , ihr Obst II an
die schon überfüllten Fabriken zu liefern , obwohl in Berlin jeder -
mann froh gewesen wäre , auch nur Obst II zu bekommen . Das Vor¬
kommnis soll angeblich einen Ausnahmefall darstellen , der gewiß
einmal vorkommen kann ; obwohl in der jetzigen Zeit wirklich alles
tiermieden werden sollte , was solchen Klagen auch mir anscheinend
Berechtigung gibt . Wer aber den Werderschen Bahnhof öfter be -
sucht , der . weiß , daß das Verladen angefaulten Obstes dort nicht zu
den Seltenheiten gehört . Die Werderschen Obstpächter sagen jetzt
aber : Wir dürfen unser Obst II nicht nach Berlin bringen , sondern
sollen es an die Marmeladenfabriken verkaufen , obwohl diese nicht
einmal das von auswärts eingeführte Obst sofort verarbeiten
können . Der größte Teil der Schuld fällt übrigens auf das « n -

sachgemäße Verladen des Obstes . Wenn früher in einen Waggon
mehr als 100 Zentner verladen wurden , hätten die Empfänger die

Ladung zurückgewiesen . Heute aber werden 200 — 300 Zentner ge¬
laden . Dadurch wird das unten liegende Obst während der Fahrt
zerguetscht und fault natürlich bei der sich rm Wagen entwickelnden
Hitze sebr schnell . Dieser Umstand sollte auch die Reichsstell « be -
denken , wenn nicht außer einer Berichtigung alles beim alten
bleiben und die Unzufriedenheit mit der Bcrteiluug der Lebensmittel
immer stärker werden soll . ( r )

Berliner MietseinignngSämter .
'

Nachdem das Ministerium de ? Innern dem Berliner Magistrat
die Genehmigung erteilt hatte . MietSeintgungSämter zu errichten .
ersuchte der Magistrat — wie wir in unserer Sonntagsnummer mit -
teilten — den Verein der Berliner Wohnungsmieter um die Angabe
von Beisitzern zu den Einigungsämtern . Außerdem hat der zu -
ständige Dezernent des Magistrats neuerdings die Gewerk -
s ch a f t e n und Angestelltenverbände aufgefordert , Bei -
sitzer vorzuschlagen . Das ist denn auch ohne Verzöaerung geschehen .
Der Ausschuß der Gewerkschaflskommission hat in Gemeinschaft mit
den Vertretern der Hirsch - Dunckerichen und den christlichen Gewerk «
schoflen dem Magistrat zwölf Beisitzer aus den Reihen der ge -
nannten Organisationen namhaft gemacht . ES ist also anzunehmen .
daß die MietSeintgungSämter in nächster Zeit in Tätigkeit trete »
werden .

_

Aufgaben der Jugendämter .
Die Hauptvelsammlung der Tagung deuttcher Be -

rufsvormünder wurde von Professor Klumker mit Be «
grüßung der erschienenen Vertreter eröffnet . Für die Stadt Berlin
antwortete Stadtrat S a s s e n b a ch. Er sprach von der Arbeit , die
Berlin für die Unehelichen in den letzten Jahren geleistet hat . Die
BcrusSvormundschaft , die jetzt für sie nur bis zum sechsten Lebens -
jähr dauert , würde am besten bis zur Erreichung der Volljährigkeit
durchgeführt . Mit dem Vormundschastsamt Berlin solle demnächst eine
Schwangerenfürsorge verbunden werden , die ärztlichen
und juristiichcn Rat gewährt . Als Vertreter des Justizministeriums
und des Ministeriums des Innern führte Geheimrat Schlosser
aus , daß die auf dieser Tagung zu erörternden Fragen der Jugend -
fürsorge spruchreif sind und zu ihrer nötigenfalls durch die Gesetz -
gebung herbeizuführenden Lösung drängen . DaS Jugendamt
müsse eine Pflichteinrichtung werden .

In einem Referat über „ Organisation von Fugend -
amt und Berussvormundschaft " forderte Direktor
Dr . B I a u m - Straßbnrg i. E. , die Aufgabe der Jugendämter
möglichst weit zu fassen . Zwischen der bereits fürsorge «
bedürftigen Jugend und der übrigen dürfe man dabei keinen
Unterschied machen , wenn auch die erster « die Haupttätigkeit
des Jugendamts erfordern werde . Einzusetzen habe die Sorge
für das Kind schon vor der Geburt , etwa im fünften
Monat vor ihr , und wünschen müsse man allgemeine Einführung
eines Zwanges zur Voranzeige der Geburt . Zum
Aufgabenkreis der Jugendämter gehöre Schwangerenfürsorge ,
Wöchnerinnenfürsorge , Multerberatung , Säuglingssürsorge . In
alle Familien ohne Untcrichied der wirtschaftlichen Lage müffe die
Flirsorgerin gehen , um zu prüfen , ob Fürsorge nötig sei . An die
Säuglingssürsorge schließt sich die Kleinlinderfürsorge , die Fürsorge
für die Schulpflichtigen , für die Schulentlaffenen , die besondere
Fürsorge für die Gefährdeten uiw . Die Mitwirkung der Berufs -
Vormünder sei vo » größler Bedeutung . Blaum empfahl ein
„gemischt - sozialeS " System , eine Verbindung von Ge -
meindetätigkeit und privater Tätigkeit . Die
einzelnen Organisationen sollen durch das Jugendamt
nicht unterdrückt , sondern geivrdcrt werden . Korreferent
Assessor Klo k e - Frankfurt a. M. behandelte die Einrichtung des
Jugendamtes im einzelnen . In der D i S k u n i o n wurde geklagt ,
daß durch die Jugendämier die freiwillige Tätigkeit ausgeschaltet
werde . Dr . Blaum antwortete , er erwarte gerade deren weitgehende
Heranziehuzig .

Ein Referat von Dr . Grabow sky - Berlin regte die
Schaffung eines dem neuen Rcichswirtschasisamt anzugliedernden
Reichs jugendamtes an . das eine Zentralstelle der deutschen
Jugendsülsorge sein soll . Nach langer Debatte einigle man sich auf
Annahme einer Erklärung , daß dringend erforderlich sei, eine solche
Stelle baldigst beim ReichswirlschaftSamt zu schaffen . Wünschens «
wert sei . vorher die m der Jugendpflege tätigen Orgailijalione » au -
zuhören .



Es gibt Zeitungen ,
von denen eigentlich niemand recht weih , wozu sie da find . Der
Verleger gibt sie heraus , um an ihnen Geld zu verdienen , und das
Publikum liest sie , entweder weil sie billig sind , oder weil ihr Jn >
halt an die Denkkraft keine Ansprüche stellt oder aus einem Dutzend
anderen ähnlichen Gründen .

Eine Zeitung , die nicht zu dem Zweck gegründet ist und zu dem
Zweck gehalten wird , einen großen Gedanken zu verkörpern ,
bat kein Recht auf Existenz . Würde der . Vorwärts " nicht kür
Sozialismus , Demokratie . Frieden , Freiheit , gleiches Recht für alle ,
gegen Uebervorteilung der Besitzlosen , Lebensmittelwucher , Aus -
beutung . rechtlich « Ungleichheit kämpfen , so wäre er zwecklos , denn
zum Geldmachen hat er den Beruf verfehlt und seinen Lesern bloß
die Zeit wegschwatzen will er auch nicht .

Aber weil der „ Vorwärts " ein Kämpfer für eine große
Idee ist , darum will er auch anders gewertet sein als so manches
andere Blatt , und er erwartet von seinen Lesern nicht nur laue
Sympathie , sondern Hingabe an die Idee , für die er selbst kämpft .

Wenn sich nur jeder zweite Leser des „ Vorwärts " diese Worte
zu Herzen nimmt und diese Tage nicht verstreichen läßt , ohne seinem
Blatt einen neuen Abonnenten gewonnen zu haben , dann wird bis

zum 1. Oktober einer guten Sache ein großer
Dienst geleistet fein !

Bezug von Kartoffeln ans ländlichen Kreisen . Der Magistrat
Berlin bittet uns , zur Vermeidung von Mißverständnissen nochmals
darauf hinzuweifen , daß der unmittelbare Bezug von Kartoffeln
vom Erzeuger auf Grund von Bescheinigungen des Magistrats nur
aus den Kreisen zulässig ist , in denen der Landrat im Einvernehmen
mit dem hiesigen Magistrat die Ausfuhr bewilligt . Im Bureau de »
Magistrats , Abseilung für Kortoffelversorgung , Echicklerstr . 7 I, wird
während der Dienststunden Auskunft erteilt , ob im Einzelfalle auf
Genehniignng des Bezuges gerechnet werden kann oder nicht . Es
empfiehlt sich daher , solche Anträge mündlich zu stellen .

Ein Ei kann auf Abschnitt 31 der Eierkarte vom 24. September
bis 7. Oktober abgegeben und entnommen werden .

Petroleum . Die Geltungszeit der neuen Petroleumkarten und
der Verkauf des Kartenpetroleums beginnt um 24 . September . Von
diesem Tage ab sind die Petroleumkarten bei den zuständigen Brot »
kommiisionen in Empfang zu nehmen . Der Verkaufspreis für ein
Liter Kartenpetroleum beträgt 30 Pf . , für ' / , Liter find also 16 Pf . ,
für V« Liter 8 Pf . zu zahlen .

Linirnumleitungen bei der Straßenbahn . GleiSauSwechslungS »
arbeilen auf der Kreuzung der Neuen und Alten Schönhauser Straße ,
der Münz » und Weinmeisterstraße machen es erforderlich , die rn
diesen Straßenzügen verkehrenden Linien in der Nacht zum 26. Sep »
tember und in der Nacht zum 2. Oktober d. I . von 12 Uhr an in
beiden Nirbtungen umzuleiten . ES werden verkehren : Linien 3, 11,
36, 68, 168 über Königstraße . Spandauer Straße , Kaiser - Wilhelm -
Straße , Rosenstraße , Hackescher Markt , Rosenthaler Straße ; —
Linien 62 , 63, 64, 66 vom Hackeschen Markt über Rosenthaler
Straße , Rosenthaler Platz , Lothringer Straße , Schönhauser Tor ;
Linie » 47 . 48 vom Rathaus über Königstraße , Älexanderplatz ,
Alexanderstraße . Münzstraße , Alte Schönhauser Straße .

Ein gefährlicher Fabrikbrand kam am Freitag früh um 6 Uhr
in der Manteuffelstr . 77 aus bisher nock, nicht genau festgestellter
Ursache zum Ausbruch . Als die ersten Löschzüge an der Brandstelle
ankamen , stand die Fabrik der Aktiengesellschaft von
Oskar Falbe schon im Erdgeschoß , Keller und im ersten Stock
m Flammen . Es gelang , eine weitere Ausdehnung zu verhüten .
Der Betrieb der Fabrik wird fortgesetzt .

Aufgefundene Leiche . Am 20 . September , vormittags , wurde in
der Heide bei Slbulzendon an der Beilin - Kremmener Bahn , die
Leiche eines unbekannten Mannes erhängt autgefunden , der nur
einige Stunden gehangen bat . Der nach der Leilbenhalle des Guts »
Friedhofes in Plötzensee gebrachte Tote ist etwa 70 —76 Jahre alt ,
groß , schlank , hat blaue Augen , graumeliertes Haar ( Glatze ) und
ebensolchen kurz gehaltenen Slbnurr » und Spitzbart und ist bekleidet
mit schwarzem Jackettanzug , schwarzem steifen Hut , weißem Vor »
bemd mit Umlegekragen und schmalen , schwarzen Bindeschlips .
weißseidenem Halstuch , Normalbemd und Unterhose , grauen Strümpfen
und schwarzen Gummizugstiefeln . Wahrscheinlich liegt Selbstmord
vor . Erkenner des Toten woll « n sich bei der Tegeler Polizei
melden .

Merkspruch .
Was ein Soldat ohne Gewehr ,
Ein Schneider ohne Scher ' ,
Ein Reiter ohne Gaul ,
Em Alldeutscher ohne M - - ,
Eine Leiter ohne Svrossen ,
Ein Fisch ohne Flossen :
Ein Kerl , kurz , ohne Kopf und Herz .
Das ist ein Arbeiter ohne „ Vorwärts " !

Spandau . Lebensmittel . In den durch Ausbang kenntlich ge »
niachten Geschäften können vom Freitag , den 21. , ab gegen Ab »
trennung von Feld 10 der Lebensmittelkarte 120 Gramm Heringe
zum Preise von 80 Pf . entnommen werden . Die Geschäfte haben
die verbliebenen Restbeslände bis spätestens Montag , den 24. , im
Zimmer 346 des Rathauses anzumelden .

Schöneberg . Lebensmittel . Von Sonnabend , den 22. , bis
Dienstag , den 26. , findet Voranmeldung statt für 1 Pfund Auslands -
marmelade auf Abschnitt Nr . 66 der Näbrmittelkarte und Pfund
Knochenbrüh - Extrakt aus Abschnitt Nr . 66 der Näbrmittelkarte . Auf
Abschnitt Nr . 10 der Nährmittelkarte für Jugendliche wird von
Montag ab Va Pfund Himbeersaft ohne Voranmeldung verkauft .
Außerdem werden in der kommenden Woche 100 Gramm Schokolade
für die Kinder bis zu 12 Jahren und Pfund Lebkuchen für die
Jugendlichen bis zu 18 Jahren ausgegeben .

Wilmersdorf . Abgabe von Keks , Schokoladenpulver und Schoko¬
lade i « Tafeln für Kinder findet ans die durch die Brotkommissionen
in der Zeit vom Mittwoch , den 12. bis einschließlich Sonnabend ,
den 16. September d. I . verteilten besonderen Bezugsscheine in der

. eit vom Montag , den 24. September bis einschließlich Sonnabend ,
en 20 . September statt . Näheres ersehe man aus der Bekannt -

machung des Magistrats . !

Neukölln . Kartoffrlversorgung . Der Magistrat gibt bekannt ,
daß den Einwohnern die Möglichkeit geboten ist . ihre Kartoffel -
ratio » der nächsten Woche von 7 Pfd . schon in dieser Woche nach
Maßgabe der bei ihrem Kleinhändler vorhandenen Vorräte einzu »
kaufen . Jedoch soll der Kleinhändler erst dann berechtigt fein, die
Menge sür die kommend « Woche abzugeben , wenn er seine sich bei
ihm meldenden Kunden für die laufende Woche versorgt hat . Der
Magistrat empfiehlt , von dieser Möglichkeit der VorauSeindeckung
Gebrauch zu machen , da in dieser Woche die Zufuhr sehr reichlich
ist , während mit dem Beginn der vollen Kartoffelernte auf dem
Lande ein Nachlasien derselben zu erwarten steht .

Lichtenberg . Brennstvffversorgung . In der letzten Sitzung des
städtischen NahrungSmittelausschusses teilte der Vorsitzende Stadt -
fyndikus Dr . Maretzky mit , daß der bei der Lichtenberger Bevölke -
rung vorhandene Kohlenvorrat nach der Bestandsaufnahme 110 000
Zentner betrug . ES entfielen also auf den Kopf der Bevölkerung
7 « bis 1 Zentner , woraus hervorgeht , daß die Bevölkerung sich de -
reits vor Beginn der behördlichen Kohlenverteilung nicht unerheblich
mit Kohlen eingedeckt hat . Ziemlich bedeutende Ankäufe bat die
Stadt an Brennholz gemacht . ES find bisher rund 25 000 Raum -
meter angekauft worden . Durch weitere Ankäufe auf Ver -
steigerungen in Forsten soll die Gesamtmenge auf 40 000 bis
50 000 Raummeter gebracht werden , so daß jede Haushaltung im
Durchschnitt mindestens einen Raummeter Holz erhalten kann .
In bczug auf die Versorgung mit KokS genieße Lichtenberg durch
den Besitz seiner großen städtischen Gasanstalt und insbesondere der
neuen Kokerei einen erheblichen Vorzug . Die städtischen Werke
haben ständig ein großes Kokslager und stellen besonders während
der Wintermonate so große Koksmengen her . daß der Bedarf an
KokS für die Lichtenberger Bevölkerung völlig sichergestellt ist . Der
vorhandene Koks soll von den städtischen Werken vorzugsweise an
Lichtenberger Einwohner abgegeben werden . Mit Rücksicht darauf ,
daß viele Haushaltungen den Koks nicht zweckmäßig verwenden ,
sollen praktische Versuche angestellt werden , in welcher Weise der
Koks in den hier üblichen Oefen am besten ausgenützt wird und die
Bevölkerung dann durch ein Merkblatt über die zweckmäßige Ver -
Wendung von Koks aufgeklärt werden .

NowawcS . Gemeinbrvertretersitzung . DaS GewekschaftS -
kartell halte beantragt , den Inhabern von Brotkarten zu er -
lauben , auf die erst von , Montag ab gülligen Brotkarten schon an ,
Sonnabend einen Teil ihrer Brotmenge zu bezieben , da viele
Arbeiter des frühen Aufbruchs zur Arbeit wegen Montags früh .
wo die Bäckerläden noch geschloffen seien , nicht in der Loge sind ,
sich das nötige Brot zu beschaffen . Der Biirgelmeister erkannte die
Berechtigung dieses Wunsches an und versprach seine Befürwortung
an maßgebender Stelle , da er selbst dazu nicht « tun könne . — Den

wichtigsten Beratungspunkt bildete die Gasversorgung .
Genosie Osmer wies durch zahlreiche Beispiele nach , welche
Ungerechtigkeiten die Verordnung , betreffend die Gaseinschränkung
auf 80 Proz . enthalte . In seiner Beantwortung erkannte

Syndikus Rosenthal die Ungerechtigkeit vollkommen an . sprach jedoch
den hiesigen Direktor Pflügge von jeder Schuld frei . Auf die Be -
schwerde beim ReichSkommisiar . daß NowaweS mit 80 Proz . des

vorjährigen Gasverbrauchs auskommen solle , während den übrige »
Vororten 00 Proz . zugestanden worden seien , habe man zur Antwort

erhalten , daß das Nowaweser Ga « eine Kalorienmenge von 6000

Heizwert besitze gegen nur 4000 der anderen Orte , die Genieinde
käme deshalb bei 80 Proz . ,mmer noch besser weg als andere Orte .
Die Vertretung beschloß nach diesen Ausführungen , an zuständiger
Stelle nochmal « vorstellig zu werden , um den den Groß - Berliner
Gemeinden zugestandenen Verbrauch von 90 Proz . auch für unsere
Gemeinde zu erwirken . Die Frage der Erhöhung der Gaspreise
wurde in den nichtöffentlichen Teil der Sitzung verlegt .

— Lebensmittel . Vom Freitag , den 2! . , bis Dienstag , den
26 . d. Mts . , werden auf den Karlenabschnitt 6 ( rot ) der Lebens -
mittelkarte Teigwaren anSgegcbe » . Auf den Kartenabschnilt 6
entfallen 100 Gramm Makkaroni zum Preise von 11 Pf . oder
100 Gramm Nudeln zu », Preise von 10 Pf . Die Aare ist gegen
Abgabe der vom Kleinhändler ausgestelllen Bescheinigung in der
oben festgesetzten Zeit „ , Empfang zu nehmen . — Auf den
Kartenabschnilt 3 der Eierkarle ( gelb ) findet die Ausgabe
von Eiern statt . Die Karteninhaber haben den Karten »
Abschnitt 3 am Freitag , den 21. und Sonnabend , den 22 . d. M. ,
bei dem Kleinhändler abzugeben , bei den , sie die Ware zu beziehen
wünschen . Der Karteninhaber erhält hierfür eine Vefcheinigung .
Der Eierhändler hat die von ihn , abgetrennten Abschnitte zu sammeln
und sie am Montag , den 24. d. M. . der KriegswirtschaitSabteilung
einzureichen . Anmeldungen , die »ach dem 22. d. M. bei dem Klein -
Händler eingehen , bleiben unberücksichtigt . Die Eiernienge , die auf
den Kartenabschnitt 3 entfällt , wird noch bekannt gegeben .

GerichtsZeitung .
Die Weißenseer Bank vor Gericht . In der gestrigen Sitzung

machte der Angeklagte Rechtsanwalt Ä p p e l r a t h einige Angaben
über die Vorgänge beim Zusammenbruch der Bank .
Er sei 1009 in die Genoffenschaft eingetreten und 1911 Vorsitzender
des Auffichtsrats geworden . Als plötzlich die starken Abhebungen
begannen und bereits die Höhe von 200 000 M. erreicht hatten ,
habe er mit Herrn Mewes ernstlich Rücksprache genommen und

dieser habe erklärt , die Gemeinde müsse helfen . Eine

Ursache habe die Gemeinde dazu gehabt , da ja doch die Bank für
die Gemeinde die Steuern einzog und es doch überhaupt im Jnter -
esse der Bank lag , wenn eine Katastrophe am Ort vermieden würde .
Da nach Ansicht des Verbandsinspektors Sörrensen zur Sanierung
über 650 000 M. , nach einer Aufstellung der Treuhandvereinigung
fogar etwa 800 000 M. erforderlich waren , so sei in der General -

Versammlung vom 5. Juli beschlossen , die Anteile und Haftsummen
um das Fünffache zu erhöhen , wobei die Beschließenden allerdings
von der Voraussetzung ausgingen , daß auf die Gemeinde helfen
würde . Da 1100 Anteile vorhanden toaren , würden bei dieser Er -

höhung etwa 7Z4 Millionen zu erwarten gewissen sein . Ter

Bihrgermeister habe auch zweifellos den besten Willen gehabt , zu
belfen , ihm wurden aber vom Kreisausschuß die Flügel
beschnitten und aus der weiteren Gemeindebilfe wurde n»chts .

Richtig sei es . daß es zu Klagen gegen Genossen gekommen sei .

gegen die vorgegangen wurde , als die Einzahlung der Gelder auf
Grund des Erhöhungsbeschlusses der Generalversammlung er -

folgen sollte . Richtig sei es auch , daß darüber in Weißensee sich
aflgemeine Wut auslöste , die sich auch gegen seine Person
richtete , weil man ihm vorwarf , daß er den Beschlutz durch falsche
Angaben über die Hilfe der Gemeinde gemacht habe . Da » weise
er entschieden zurück ; er habe nur das angegeben , wozu er sich auf
Grund der Besprechungen mit dem Bürgermeister für berechtigt
gehalten . _

öriefkasten der Redaktion .
W. i . H. 1. Gormannstr . 13. 2. Ja , wenn S sich um allgemein

interessierende Angelegenheiten bandelt . — H. B. Im Berliner Adresi -
buch , II , Teil , Seite 191. sinden Sie das Gewünschte . — L. O. 183 .
Wenden Sie sich an das Zentralkomitee des Roten Kreuze «. Abteilung sür
G esangenensürsorge , Berlin , Prinz - Albrecht - Straße , Preußische « Abgeord -
netcnhau «. — Werkftattgespräch . Bismarck trat im allgemeinen nickt
sür eine weitgcbende Angliederung deS erwähnten Gebiete « ein ; während
z, B. Moltke die Angliederung von Metz gesordert und durchgesetzt hat . An
Belsort ist überhaupt nicht gedacht worden , — Timpton 100 . 1. Au « -
schwitzung , HautauSichlag . 2. Wenden sie sich mit einer entsprechenden
Anfrage an die Brandenburgische Sebammen - Lehranstalt in Neukölln ,
Mariendorser Weg. — P . W. 9. Wenden Sie sich an den Allgemeinen
Arbeitsnachweis , Berlin dl, Gormannstr . 13. — 105 . Wenden Sie sich
an das Kommando de « Gefangenenlager «. — E. M. 14 . 1. Ja . 2. E»
muß ein notarieller Vertrag mit dem Arbeitgeber abgeschlossen werden .
worin sich dieser verpflichtet , den der Psändung unterliegenden Betrag
Ihrer Ehefrau zu zahlen . — K. K. Die Frau müßte mit den Gestellung «.
beschcinigungen des Ehemannes in die luriftische Sprechstunde kommen .
— G. 100 . 1. Solange das Hau « dem öffentlichen Verkehr dient , müssen
die Treppen wegen der Dunkelheit beleuchtet werden , 2. Beim Polizei »
revier . — Schütze im Felde . Kriegsgetraute Ehefrauen haben keinen
Anspiuch aus Unterstützung , solern sich in ihren häuslichen Verhältnissen
nichts geändert bat . — Jammer . Nein . — K. Sch . Neukölln . 1. Sie
brauchen keine Genehmigung . 2. Selbstverständlich , 3. und 4, Erledigt
sich durch 1. 6 a. Ja . b. Wenn ohne Grund getrennt , dann nein . 6. Kann
es werden . — AI . W. 40 . Wenn der Wirt ordnungsgemäß kündigt ,
muß die Frau ziehen . — N. 100 . AlterSzulagen gibt es nicht . — I .
R. 30 . An daS Stellvertretende Generalkommando , zu dem der betreffende
Truppenteil gehört . — C. H. 113 . Wenden Sic sich beschwcrdesührend
an den Magistrat . Langiamkeit , besonders bei Bezahlungen , ist eine be-
sonder « Krankheit der Behörden . — B S . 15 . 1. und 2. Ja . —
Kr . Li . Hat keine Aussicht aus Erfolg , Antrag ist an da » Stellvertretende
Generalkommando zu richten . zu dem der betreffende Truppenteil
gehört , — sK. 91. 51 . 1. Nein . 2. Erledigt sich durch 1. —
T. R. 38 , Wird zum vollen Jahr umgerechnet . — E. K.
47 . Da Sie Soldat find , werden Sie zur Steuer nicht herangezogen .
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Durch öie Schorfheiöe .
Zum Ausgangspunkt unserer Wanderung durch die Schorfheide

wählen wir Groh - Schönebeck . Wir erreichen es mit der
sogenannten . Heidekrautbahn ' von Reinickendorf - Rosenthal über
Basdorf shier umsteigen ) und Zerpenschleuse , wo die Bahn da «
Eberswalder Urstromtal mit dem Finowkanal nnd dem neuen Grob -
schiffahrlsweg Berlin —Stettin kreuzt . Bom Bahnhof wandern wir
in das Dorf bis zur Aue und folgen dann der Prenzlauer Chaussee
nach Nordosten . Manches alte Bauernhaus treffen wir hier an im
Schatten hochragender Bäume . Besonders ein großer Lehmiach .
loerkbau am Nordende der Dorfaue zeugt noch von der alten Zeit .
Seine Giebelseile ist der Straße zugekehrt und die Enden der Wind -
latten des Strohdachs bilden ein Eichhörnchen als Verzierung . Eine
stattliche Alazie beschirmt da « Gebäude .

Nahe dem Nordende des Dorfe « zweigt recht » die Straße na »
Joachimstbal ab . der wir folgen . Anfangs über Felder und an
kleinen Waldbeständen vorbei , führt sie uns zum Anfang der
Schorfheide , die wir durch «in Gatter betreten . Die Schorfheide
besteht in diesem Teil aus lichtem Kiefernhochwald , dessen Boden
auf weite Strecken ein Heidelbeerteppich bedeckt . Bald haben
wir nach rechts einen schönen Ausblick twer den Kleinen Pinnow - See
der als ein liebltches Waldauge in die Landschaft eingebettet ist .

Sobald wir das Gebiet der Schorfheide betreten haben , fallen
uns zahlreiche Wildspuren auf . die von dem Reh - , Dam « und Rot -
wild herrühren , das hier in großen Beständen gehegt wird . Auch
Schwarzwild ist vorbanden , jedoch kommt es seltener zu Gesicht .
Da » Hirschwild ist nicht mehr rein heimisch , weil man in früheren
Jahren den Donauhirsch aus Ungarn einführte , von dem im Jahr «
ISOö noch ein reinblütigeS Stück erlegt wurde . Auch sonst bietet die
Schorsheide dem Tierfteund noch manche » Sehenswerte , so brütet
hier der immer seltener werdende Uhu und auf den Seen die Schell
ente aus der Gruppe der Tauchenten .

Wir folgen der Straße weiter und sehen linker Hand einen
Bergzug aufragen , der sich neben ihr hinzieht . Es sind die
Kesselberge . Sie bilden einen Binnendünenzug . AIS in
der Eiszeit der Südrand de » nordischen Inlandeises etwas
nördlich von unserem Gebiet , bei Joachimsthal , lag
flosien die ihm entströmenden Schmelzwasser in da » südlich
sich hinziehende Eberswalder Urstromtal ab . das wir bei Zerpem
schleuse kreuzten . Im Vorlande des Gletschers , also in der Schorf
beide , wurden dabei gewaltige Sandmassen aufgeschüttet , die sog .
Sandr . Als da » Eis weiter nach Norden zurückgewichen war . und
die Schmelzwasser weiter nördlich einen Abfluß fanden , waren auf
den ausgedehnten Sandfeldern des ehemaligen Vorlandes die Be »
dingungen zur Bildung von Dünen recht günstig «. Die in jener
Zeil vom Eise her wehenden trockenen , kalten Winde ließen aus
dem unfruchtbaren Sandboden eine zusammenhängende Pflanzen�
decke nicht aufkommen . Der Sand wurde zu sichel
förmigen Dünen zusammengetrieben , wie dies auch heute
noch in großen Sandgebieten geschieht . Ihre Außenseite ( Luoseite )
war der herrschenden Windrichtung zugekehrt und besaß einen
flachen Hang im Gegensatz zur Innenseite ( Leeseite ) , deren Hang
st e i l abfiel . Als nach dem völligen Ruckzug des Inlandeises au «
unserem Heimatland die klimatischen Verhältnisse den jetzigen
gleich wurden , also die West - und Südwestwinde ihre
Herrschaft antraten , formten diese die Dünen teilweise um ,
sie verwandelten den Steilhang gegen Süden und Westen in einen
Flachhang , und den Flachhang gegen Norden und Osten in
einen Steilhang . Einer vollständigen Umarbeitung war jedoch
durch die infolge des eingetretenen feuchteren Wetters sich rascher
ausbreitende Pflanzendecke ein Ziel gesetzt .

Wenn wir von unserer Straße beim Stein M. 164 , 155
nach Nordeu abbiegen und nach wenigen Schritten der Telephon -
leitung links auf den Hauptkamm der Kesselbergdüne folgen , so
sehen wir . daß die Düne die Grundform der Ostwinddünen
besitzt , ihre Hänge jedoch den Einfluß der Westwinde zeigen .
Weiter sehen wir sowohl bei der Hauptdüne als auch bei der ihr
nach Osten vorgelagerten kleineren Düne , daß der Osthang nur von
einem harten Gras bewachsen ist , während auf dem Westhang
Preisel » und Heidelbeeren und auch Heidekraut gedeihen . Die dem
Regen mehr ausgesetzten Westhänge bieten den Pflanzen günstigere
Bedingungen für ihr Fortkommen , al « die vor dem Regen ge -
schützteren Osthänge .

Eine gute Darstellung der Kesielbergdüne befindet fich im
Saal 13 des Märkischen Museums .

Von der Kesselbergdüne wandern wir nach Ostsüdost , den . Ver «
botenen Weg ' . Links liegt Forsthaus Wildfang . Der Kiefernwald
wird häufig von Eichenbeständen und Schonungen unterbrochen .
Wir kommen am Luch des Krummen See vorbei , kreuzen eine
Straße und wandern in bisheriger Richtung weiter , durch schöne
Eichen - und Birkenbestände zum Jagdhaus Hubertus stock .

Von hier folgen wir der kleinen Chaufiee in südöstlicher , später
in östlicher und nordöstlicher Richtung zum Forsthaus Schorfheide .
Wir haben den Werbellinsee erreicht und wandern nun an ihm ent -
lang nach Norden . Vom gegenübersiegenden Ufer grüßen uns die

freundlichen Häuser von Altenhof . Prächtige Ausblicke über den
See und seine schönen bewaldeten Ufer , über ttäumerisch in stiller
Einsamkeit liegende Buchten genießen wir von vielen Punkten der
Wanderung . Der Werbellin ist der schönste See der Uckermark , von
ihm fingt der Joachimsthaler Dichter F. Brunold :

Wie ein Gottesauge glänzet ,
Drüber dunkle Brauen glüh ' n,
Liegt , von Berg und Wald bekränzet ,
Märchenhaft der Werbellin .

An den stillen Buchten des Sees haben wir Gelegenheit zu be «
obachten , wie das Wasser die angetriebenen Rindenstücke geglättet
und abgeschliffen hat . Wir sehen hier die Folgen des durch die stete
Unruhe und Beweglichkeit de « Wassers bedingten dauernden Reiben »
der einzelnen Stücke an einander und an den Uferwänden , ein Vor -
gang , durch den an steinigen Küsten die viel festeren Gesteintrümmer
zu glatten Geröllen abgerollt werden .

Wir kommen an Holzablagen und an der Siedlung E l s e n a u
vorüber und haben das Nordende des Werbellinsee » erreicht . Noch
einmal schauen wir zvrück über den langgestreckten See , der mit
seiner Länge von 11 Kilometern und verhältnismäßig geringen
Breite von durchschnittlich ! Kilometer zu der Gattung der ' Rinnenseen
gehört . Er besitzt eine Tiefe bis zu 30 Metern . Nach den neuesten
Forschungen wurden derartige Seen durch die unter dem Eise
strömenden Schmelzwaffer gebildet , als das Eis noch das Gelände
bedeckte , in dem sie liegen .

Von dem nahebei gelegenen Bahnhof Werbellinsee fahren wir
über EberSwalde nach Berlin zurück .

Trianon - Theater : ,Der �ebensjchület/ .
Schauspiel von Fulda .

Da ? geschickt gearbeitete und im zweiten Teile in Bahnen
einer ernsteren Problematik einlenkende Fuldasche Stück hob sich von
dem VerlegenheilSrepertoire , zu dem sonst die kleine Bühne so oft
greifen muß , ansehnlich und erfreulich ab .

Etwa bis zur Hälfte arbeitet der Verfaffer mit Mitteln und
Situationen der üblichen Pariser und Berliner Salonkomödie . Da ist .
ein unschuldsvoller , junger Mann — zur Abwechslung diesmal ein
Dichter — dem sein Freund , ein Advokat und Don Juan , zu einem
Kursus in dem , was er die Lebensschule nennt , verhelfen möchte .
Die Dame , die er ihm empfiehlt und die er selbst als ihr Anwalt
beim Scheidungsprozeß als ihr «instiger Galan sehr genau kennt .
nimmt sich der Aufgabe voll Feuereifer an . Die UnVerdorbenheit
deS Jüngling « , der ihr Sichausspielen und den Flitterkram ange -
schminkter literarischer Schöngeisterei für bare Münz « hält , reizt sie
wie eine völlig neue Sensation . Auch hofft sie , mit ihm vor den
Gästen zu glänzen . Im zweiten Alt , der Schilderung des
Salons , in den sich allerhand entgleiste Großstadtexistenzen drängen ,
bot mancherlei satiriich Amüsantes . Die temperamentvoll virtuose
Lügenfixigkeit des Dämchens , die , wie sie ihres gutsituierten Zög -
lings grenzenlose Verehrung rasch merkt , die Idee faßt , ihn sich zum
künftigen Gatten auszusparen , kam im Spiele Ida Mühls sprudelnd
echt heraus . Der Typ ist vom Autor gut gesehen . Im Gegensatze
zu den allzu karg bedachten ( von Herrn Möllendorf gespielten )
Jüngling . Die Vertrauensseligkeit streift hart an das Burleske und
ist durch keinen Einschuß humorvoll intimeren Charakterisierens , das
ja dem Sympathien , die für die Figur gar nicht abträglich zu iein
brauchte , gemildert . Die durchsichtigsten Koketterien erscheinen ihm
als Abglanz hoher Seelenreinheit und er ist glücklich , daß sie sich
der Bitte , seine Eltern auf dem Lande zu besuchen , nicht veriagt .

Dem leichten , spielerischen Auftackt folgt eine Zuspitzung
zu schweren seelischen Konflikten . Die Abenteurerin bezaubert auch
beide alten Leute . Nur die Schwester , die mit dem Freund des
Bruder » in Verbindung steht , mißtraut ihr . Doch als der erscheint ,
ist e« zu spät . AuS der frivolen Liebschaft , die er dem Schwer «
blütigen gewünscht , ist ein Lebensschicksal geworden . Er will die
Dame zwingen , ihr Opfer loszulassen , den Nimbus , den sie trügerisch
um sich gewoben , zu zerstören . Die neuen Listen , zu denen sie ver -
schlagen greift , ihr Anschlag , dem Schwärmer durch eine LiebeSnacht
die Rückkehr abzuschneiden — da « alles ist mit kräftigem Sinn für .
Bühnenspannung und dabei charakteristisch vorgeführt . Ebenso die

typisch eigensinnige Verblendung des Liebenden . Auch als ibm
der Freund die Augen öffnet , fehlt ihm die Kraft sich
loszureißen . Er folgt , sein Elend kennend , dennoch ihrem Rufe .
Ein Schluß , der , wenn auch nicht gern in diesem Einzelsalle über «
zeugend , durch das Typische , worauf er abzielt , weit be «
deuisamer als das hier so nahe liegende gute Ende berührt . Dem

reuigen , von K a i s e r « T i e tz sehr gut gespielten Freund und der
Schwester , die sich zu einem Lebeusbund vereinen , bleibt nur die

Hoffnung , daß er nach Jahren später Kraft und Selbstbesinnung
wiederfinden werde . Lebhafter Beifall rief den Verfasier oftmals
vor die Rampe . _ _ _ dt

Schiller - Theater Charlottenburg : » die Distel ' .
Robert S a u d e k, der manchen Theaterbesuchern noch al » Mit -

verfasier einer sinnigen Komödie „ Heiligenwald ' bekannt sein dürfte ,

�ist unS diesmal holländisch gekommen . Sein Lustspiel mit dem etwas

stachligen Titel bringt uns mit Harlem , der Stadt der Tulpen in

Berührung . Wieder auf eine «klegorische Art . Ein Ritter
von der Landstraße kommt zufällig in ein Dorf im be -

sagten . Blumenland ' . Er iegegnet hier zwei Banern Kok.
die man die . feindlichen Brüder ' nennen kann , und nimmt
bei dem einen Dienst al « Blumenzüchter . Und zwar versichert er ,
innerhalb weniger Monate « u » einer gewöhnkkchen Wegdiitel eine

herrliche Chrysantheme zu ziehen . Eigentlich bewog ihn wohl etwas

andere ? , hier zu bleiben — «in Stückchen Fomtlseiigebeimni ? sozu -
sagen : denn auch er . der improvisierte . Landstreicher ' , heißt Kok,
wie die bäuerlichen Brüder . Sein Großvater ist einst im selben
Dorfe ansässig gewesen , aber zwischen ihm und seinem Namens «

Vetter , dem Vater jener beiden , gab es ständig Unfrieden ; deshalb
war er weit übers Meer , nach Amerika gegangen .

Pietje Kok also stößt hier auf eigenartige Hartschädel . Wie
die Söhne , so der Alte . E « sind egoistische Streithanseln .

Zwischen ihnen kann keine Liebe aufgehen . Pietje demonstriert
ihnen aber an seinen Züchtererfolgen , wie alles , auch die

Menschenerziehung , nur möglich sei durch liebreiche Be -

Handlung . Pietje ist allerdings ein kluger Gesell mit Menschen «
kenntnis und Welterfahrung — ein Lebensphtlosoph , so eine
Art . Steinklopferhan » ' . Und wenn er im dritten Akt beinah ans
und davon qeht — die beiden Blumenbauern und besonders Klaartjc .
de » einen Tochter , wiffen Pietje auf originelle Weise zurückzuhalten .
indem sie ihm sein im Gasthaus zurückgelasienes Handwerksburschen «
habit stibitzen . Schließlich kriegt er sie und sie ihn ; denn beide

Jungmenschen waren sich seit lange gewogen , aber im paffenden
Augenblick immer zu bockig , um darüber miteinander in » Reine zu
kommen .

Ueberfluß an Handlung ist zwar nirgend » vorhanden . Aber
der Dichter weiß die Dialog « so reizvoll zu stimmen , das Ge «
plänkel , neidboldige Gezänke und LiebeSwerben mit so warmer Be -

haglichkeit zu durchtränken , daß man daran wohl sein « Freude
haben kann . Da » Gegenspiel , da » GastwirtSehepaar Hendrik und

GeeSje ist zwar eine Mischung au » Shakespeareschen Typen oder

altdeutschen HanSnarrenkomödien und bot manches Schablonenhafte
an sich. Dennoch erregt es sanfte Heiterkeit .

Allerding «, die Aufführung hat ihren Haupteil am hübschen Er «

folg . Bei Max Kanfmann , dem jeder Situation überlegenen ' Pietje ,
Leonie Duval , der sonnig - derben Klaartje , zumal bei Harry Förster .
der den alten zittrigen , gnidderigen Zänker KeeS ganz vortrefflich
charakterisierte , dürste fich der mit den Darstellern mehrfach gerufene
Autor extra zu bedanken haben ; desgleichen bei Karl El , er und
den anderen . Daß die Spielleitung für stimmungsvolle Ausstattung
gesorgt hat , gereichte dem Ganzen zum Borteil . <*.

Ein kleines Mißverständnis .
In einem polemischen Artikel einer gewerkschaftlichen . Instanz ' ,

wie e» heute so schön heißt , gegen da » Gewerkschaftskartell in einer

größeren norddeutschen Stadt , in der vorwiegend der niederdeutsche
Dialekt gesprochen wird , ist an einer Stelle die Rede von . Kartell -
kämpen ' . Da » hat «in biederer Arbeiter in diesem Ort , der mit
der hochdeutschen Sprache wahrscheinlich auf sehr gespanntem Fuße
steht , gründlich mißverstanden . Er Hot nämlich den modernen hoch-
deutschen . Kämpfer ' , der in der älteren und heute mitunter in ironi «
schem Sinne angewandten Form auch . Kämpe ' genannt wird , mit dem
niederdeutschen . Kemp ' »der . Komp ' verwechselt . Da « Wort aber
bedeutet die männlich « Ausgabe jene « bekannten Borstentiers , dessen
Fett un » in der heutigen Ernährungsweise nur allzu sehr fehlt .
Selbstverständlich hat der Schreiber de » in Rede stehenden Artikels
nie daran gedacht , die im Kampfe gegen die . Instanz ' Stehenden ,
also Kämpfer , die dem befehdeten Kartell angehören , mit diesem
Borstenvieh oder überhaupt mit irgendemem Wesen au » der Tier -
Welt zu vergleichen . Da » hat aber die besagte . Instanz ' nicht vor
dem Schicksal bewahrt , daß ihr der biedere Arbeiter in seinem ge -
kränkten Ehrgefühl oder seiner verletzten Menschenwürde schrieb :
Wenn die . . . . .Kartellmitglieder Kämpen sind
dann seid Ihr alle Ossenl '

Nottze ».
— Die Musikvolksbibliotheken de « Berliner Ton -

künstler - VereinS sind wieder geöffnet , und zwar die Zentrale
�V. Zietenstr . 27 täglich von 12 —1 Uhr , Sonntag « von 11 —12
sowie Mittwoch abend « von Uhr ; die Zweiganstalt Char¬
lottenburg . Savignyplatz 1, Dienstags , Donnerstag » und Sonn -
abends von 4 —7 Uhr .

— D i e Humboldt - Akademie Freie Hochschul «
versendet ihr Vorlesungsverzeichnis für Oktober —Dezember mit
über 200 Vorlesungen . Die Gebiet « der GeschichtS - , Rechts - und
Staatswiffenschaftlichen Abteilung find besonder « bevorzugt . Beginn
Donnerztag . 11. Okt . Verzeichnisse in den Theaterkasien von Tietz ,
vom Kaufhause de « Westen «, in Buchhandlungen und in den Zahl -
stellen der Volksbühne .

611 Inders hjarmsteö .
Von Jakob Knudsen .

Der Großknecht war der einzige , der überhaupt einiger
maßen daran dachte , zu löschen , viel mehr jedoch brachte
auch er nicht zuwege . Und inzwischen vergaß er , das Vieh
aus dem Stall zu ziehen . In wunderbar kurzer Zeit — so
schien es jedenfalls den Leuten des Hofes — prasselte das

Stalldach über dem Gebäude zusammen . Einige wenige Tiere

hatten sich losgerissen und kamen in den Hof gestürzt ; die

allermeisten aber blieben drinnen und wurden von dem Rauche
erstickt ; es waren gewiß nicht mehr als zehn Minuten vom

Einsturz des Daches an verstrichen , so hörte man keinen Laut

mehr von drinnen .

Inzwischen hatten der Großknecht und der Viehjunge die

Pferde aus dem Ostflügel herausgebracht . Sie machten sie
los und ließen sie aufs Feld laufen . Rur eins von den

Pferden behielt der Knecht zurück ; darauf wollte er selbst
nach Harreby reiten , um die Spritze zu holen . Dies ließ sich
vielleicht in einem Brandverhör verteidigen , war aber im

übrigen so unnütz wie möglich ; die Spritze mußte jetzt zu spät
kommen , um irgend etwas ausrichten zu können . — Indem
er in gestreckter Karriere vom Hof ritt , rief Mads Horsens
ihm nach : „ Lars ! meld die Brandstiftung beim Adjunkten
oder auf dem Thinghof I '

» »
• i

Anders war den Weg an Stavn vorbei erst ein ganz
kleines Stück hinabgelaufen , als er sich klar darüber wurde ,

daß wirklich der Bjerrehof brannte . Das Erste , was er
dabei empfand , war dies : daß jetzt alles entschieden war ,

jetzt konnte nichts mehr zurückgehen . — In diesem Augen¬
blick ahnte er gewiß schon den ganzen Zusammenhang .
Aber doch erst , als er den Wiesenweg ein Ende hinunter -
gekommen war , durchblitzte ihn der bewußte Gedanke : daß
kein andrer als Mads Horsens das Feuer angestiftet habe .
Gleich darauf erriet er schon dessen Anschuldigung gegen
seinen Vater .

Als er ungefähr auf halbem Wege . zwischen Stavn und

dem Bjerrehof war , hörte er auf dem Wiesengrund deutlich die

stoßartigen Sätze eineL galoppierenden Pferdes . Einen Augen -
blick darauf sah er den großen Schwarzen und erkannte jetzt
auch Lars . Er rief den Knecht an , als dieser an ihn vorbei -

reiten wollte .
Er erhielt Meldung über alles , was der Knecht wußte .

Gleich darauf eilten sie weiter , ein jeder seinem Wege nach .

Jetzt hegte Anders nicht den geringsten Zweifel mehr , daß
das Ganze des Mads Horsens Werk war , und daß hinter ihm
der Adjunkt stand .

Als er zu Hause ankam , waren alle drei Nebengebäude
niedergebrannt . Der Wohnhausflügel war unberührt . In
der Wohnstube befanden sich sein Vater , Mads Horsens und

Jens Vegger .
„ Aus der Stube hinaus , ihr zwei Mordbrenner ! ' rief

Anders , sobald er die Tür geöffnet hatte . „ Ihr Schand -
gesellen wollt in ehrlicher Leute Stube sitzen ! '

Mads brummte und schimpfte ; ging aber doch hinaus ,
in Begleitung des Jens Vegger , der sehr erschrocken aussah .

Anders fragte seinen Vater , ob gar niemand anders von
der Brandstiftung etwas gesehen habe , als er und die beiden

Täter selber .
Der Alte meinte : nein ; keiner von den Leuten deS Hofs

und keiner der Häusler von Bjerrehofsholm , die jetzt ja
im Hof draußen versammelt waren , wußte daS geringste zu
sagen .

AnderS ging kurz darauf hinaus , um selber mit diesen
Leuten zu reden , erzielte jedoch kein Resultat . — Er hatte
auch eine Unterredung mit Kirstine . Er sagte ihr , er meine ,

sie und Niels sollten jetzt heiraten und dann aus der Gegend
wegziehen , denn hier werde jetzt doch alles so unheimlich für
sie " werden . — Sie verstand ihn aber nicht recht .

Eine Stunde etwa nach des Anders Rückkehr kam die

Spritze aus Harreby an . Um nicht ganz vergebens gekommen

zu sein , fingen die Leute an , Wasser in die Ruinen zu gießen .
Kurz danach kam der Wagen vom Thinghof . Da waren der

Adjunkt , der Gefangenwärter und ein Kutscher .
Die beiden �erstem stiegen sofort vom Wagen . Hie

'

grüßten gar nicht . — MadS HorsenS , der sich im Hof umher¬
trieb , ging an den Adjunkten heran und sagte , Per Hjarmsted
wäre in der Wohnstube drin , — er zeigte nach den Fenstern
hin . — Der Adjunkt schob MadS gleichsam etwas beiseite ,
ging jedoch , nach setner Anweisung , inS Haus .

Ein paar Minuten später kamen der Adjunkt und der

Gefangenwärter wieder auf die Treppe heraus ; sie hatten
den alten Per Hjarmsted zwischen sich. Der Adjunkt befahl
ihm . hinten in den Wagen zu steigen und sich da hinzulegen .
— Kirstine kam sofort , als sie sah , daß ihr Vater in keinem

Wagenstuhl sitzen sollte , mit einem Sitzbrett mit Kiffen ge -
laufen , das im Gang drinnen stand . Mads Horsens und

Jens Vegger erhielten ihren Platz in dem hintern Stuhl , der

Adjunkt und der Gefangenwärter in dem vorder » . Dem

Kutscher wurde befohlen , sich neben Per Hjarmsted zu setzen ,
um auf ihn acht zu geben .

Anders hatte die ganze Zeit über , während dies vor sich
ging , dabei gestanden und zugesehen , ohne ein Wort zu
sagen . — Nun fuhr der Wagen mit den drei Arrestanten zum
Hoftor hinaus .

» »
•

Am nächsten Tage kam es Anders zu Ohren . — durch
ein paar Bcttelweiber drüben aus Harreby , — daß der Ge¬
fangenwärter Nielsen ganz offenkundig vor mehreren Leuten
gesagt haben sollte , der Alte vom Bjerrehof werde keinen
Schlaf in die Augen bekommen , ehe er nicht bekannt habe .
daß er der Brandstifter sei . — Anders konnte nicht dahin
gelangen , es zu glauben , doch « n dem Tage darauf , am
2. Mai , kam Erik Skindtoft und berichtete mit großem Un -
willen , er hätte nun heute mit dem Gefangenwärter ge¬
sprochen , und der hätte gesagt , er hoffte wohl , den Alten

' vom Bjerrehof binnen kurzem mürbe zu bekommen , denn es
hätte nicht den Anschein , daß er den Schlaf gut entbehren
könnte ; jetzt hätte er in dieser und der vorigen Nacht kein
Auge schließen dürfen , und er sähe schon aus . als könnte
er ein Dieb . Räuber und Mordbrenner sein . Mit der proto -
kollarischen Aufnahme über ihn stände eS ja auch nicht gut .

fövrtf . folgt . )
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Ältester und grösster
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- Grossbetrieb =

4" Öptifrerr Wechaniker ►
Schnbert,Cari . Nklln . Bergstr . 148
4 " Schreb waren ►

Q Prochnow , Stölln Hermaaasir. <»
4 Uhren u. üol�wa�an " �

Lehm ann , Alb. , Frankf . AlieeiO
4 Versicrierunqen >

„ Deutschland " Berlin

Arbcitenfcnicheroug — Schütz , n-
Blerbckaagg�yrnicherg . . tr . Ba X.
4 Spandau »

Sclieuerlein,B ( iilM1 . 35,Fliei . - ,Wntw.

Pel ; garn ! iuren ! Prachtexem¬
plare ! Alaskafüchse ! Alaska -
nnlsfen ! Blaufüchse ! Skunks -
garnitur ! Iltisgarniwreu !
Taschenuhren ! Brillanten ! Sil -
bertaschen Ricsenauswahl . Leib -
Haus Potsdaincrstr . 86b. [ 6K*

Möbel , Vorräte gehen zu
Ende , das altdekannte Möbel -
Haus Pb Hirschowiy , Südost ,
Skalihcrstraße 25, hat durch
rechtzeitige Abschlüsse noch Nie -
senlager in aparten , gediegenen
Speisezimmern , hervorragend
schöne Herrenzinimcr und
Schlaszimnier in allen Arten .
Besichtigung lohnt . » lW ®

Musikinstrumente

PianinoS , günstigste Gelegen¬
heiten , 460,00 aufwärts ,
Duysenpianos , Ibachpianos ,
Schwechtenpianos , Biescpianos ,
Flügel 400,00 aufwärts , Schied -
maherslügcl . Krüger , Neue
Königstraße ZI, Alcxanderplatz .

236 [ 4*
Wandermandoline 20, — , Ita¬

lienische , Portugiesische 35, — ,
Kvnzcrtlautcn 45, — , Unter¬
richt G, — Monatshonorar , alt -
eingespielte Geige mit Zu -
behör 35, — , Solistenvioline
75�— . Ernst , Oranienstraße

jGG, III . _ _ _ _ _ _lI2Ä *

Patentharmonium , ohne No-
tenkcnnwis spielbar , 125, — ,
Salonharmoninms , eventuell
?! atenzahl »ng . Oranicnltraße
IM , III . _ _ 1124V*

Piano , elegantes , kleiner
schwarzer Flügel 650, —, An -
sängerpiano 245, — . Dramen -
straße 166, III . 11241 *

Kaufgesuche
Film , und Zelluloidabsälle .

Bindfaden , Korken usw. kaust
Aletalleinkanf Herrmann , Kott -
buserdamm 66. 13K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
abfällc , photographischc Rück -
stände , Papiere , Glübstrumps -
aschc, alle Zabngcbissc sowie
sämtliche Abfälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silbcrschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickcrstr . 20.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Bcr -
Wertung . Bertreterbesnch . 171 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zabngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glich »
stnimpsasche ! Filmabsällc ! höchst .
zahlend , Schmclzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Wcbcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Leinölfirnis , Standöl bis
20, — , alle OeUacke bis 12,50
kauft Borowski , Gncisenan -
straße 5. tNollendorf 2379 . ) *

Möbelcinkaus ! Kleider -
schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Trnmeaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Kücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lässe kauft höchstzahlend Höser ,
Prinzenftraße 71. ( Moritzplotz
1078. 1 15K *

Sektkorke » bis 25, Wein -
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochcne , kauft Matthäus , Alte
Lcipzigcrstraße 21. 1234 ?*

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodcnlack , Emaillelack , 4?o-
Pal . Kolophonium , Borax , Pa -
raffin , Bicnenwachs , Ccrcsin ,
Ringpinsel , Kluppenpinsel und
ähnliches kaust zu guten Prei -
sen , Wolter , Thacrstraße 6.

191K *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kaust Neu -
mann , Berlin , Prinzcnstt . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

1741*

Fahrradankaof Linienstraße 19.

_ _ _ _ _ 80/4 *

Schlachtziegen , Böcke, kaulc
ständig . Wolfs , Alte Jakob
straße 92 bei Winkelmann .

427b *

/Irdeitsmarkt

Platinankaus , Gramm bis
7,60 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebisse , Bestecken , Ringe ,
4Ict «e», Glübstrnmpsaschc zu ge
schlichen Preisen . Metall
kontor John , gegründet 1903 ,
nur Alte Jakodstraßc 138 und
. Kottbuserstraßc 1, Kottbuser
tor . Moriyplatz 12858 . Firma
genau beachten . _

Klavier , gebrauchtes , oder
Harmonium sucht Anny Schacht -
schneidcr , Bnckowcrstr . 14, III .
i Preisangabe . ) _ _ _ 112K *

Briefmarken - Sammlungen
kauft . Angebote schriftlich , Höfig ,
Brüsselerstraße 47. 18K *

Spiralbohrer kaust Metall -
einkaus , Beusselstraße 3. 13K *

Unterricht

Musikschule , Landsberger -
allee 149. Unterricht in allen
Fächern der Tonkunst . 9Il *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . »

Tanzunterricht Büttner , Ber -
lin , Luckaueistraße 15. An -
sängerkurse beginnen . 17K *

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lantenspiel , Dreimonatskurse
zur perfekten Ausbildung
6, — Monatshonorar , aus
Wunsch Ausbildung in kürzerer
Zeit , Klavier - Piolnischnellknrse .
Ernst , Oranienstr . 166. Lehr -
instrumente billigst . . 11241 *

Verschiedenes
Tainenhutpresser

straße 12.
Garten -

481b »

�ÖlO' c - VW ,

Spwiwvvvy y&tiApywhlsUvP
svyn-Cii jttw

BEniimsEa�
Militärsreier , 40 Jobre , bis¬

her Buchdrucker , srnbl Ber -
Irauensstellung . Aussicht , Kon -
trolleur , Revisor , Meister -
Posten . R. Hering , Neukölln ,
Lahnstr . 7. 490b *

mssnmEnssg
* Portier für große - derrsckast -

schaftliches Haus , Osten , Zen -
tralheiznng , Fahrstuhl , 1. Okto -
der gesucht . Banburean Ber -
ger , Frankfurter Allee 97. 164?*

Maschinenwärter sofort ge-
sucht . Meldungen im Ma -
schinenbaus , Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Tauentzien -
straße 21/24 . 102K *

Kutscher . Suche für sofort
einen ordentlichen Kutscher .
Schröder , Halensee , Bornimer -
straße 4. _ _ _ _ 17K *

Maschinenwärter , auch Kriegs -
beschädigter , sofort gesucht .
Meldungen im Maschiueuhaus
Sl. Jandorf u. Co. , Kottbuser -
danuu 1. 10541 *

Maschinenwärter , auch Kriegs¬
beschädigter , sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenhaus
A. Jandorf u. Co. , Frank -
surterstraße 113.

_ 10541 *

Beleuchter , auch Kriegs -
beschädigter , sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenhaus
A. Jaudorf u. Co. , Belle -
Allionee Straße 1/2. 105K *

Hausdiener , der Handwagen
fäbrl , Verlangl Schnckar , Cöpe -
uickerstraße 113. 487b

Lehrling , auch Mädchen , oer -
langt Buckbinderei , Alt -
Moabit 19. Zu erfragen auch
Sonntags 8— 12. 194?

Portierleute für kleines
Haus , 2 Aufgänge , in Lichten -
borg per 1, Oktober gesucht .
Näheres Böttcher , Berlin ,
Blumenstraße 92. _ 1146 *

Lehrmädchen im Alter von
14 —16 Jahren aus achtbarer
Familie sofort gesucht . Mel -
duiigru in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes
10— 2 Uhr vormittags oder
6— 7 Uhr abends in der Per -
sonalverwallung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Allianee Str . 1 —2 . _ _10441 *

Junge Mädchen für leichte
Klebearbeit werden verlangt ,
?lllacmei »e Daren - Vertriebs -
Gescllschast , Charlottenburg ,
Werner - Siemens - Straße 20/21 .

_ _ _ _J15K *
Fahrstuhlführerin . tüchtiße ,

sofort gesucht . Meldungen tm
Maschinenbaus A. Jandors u.
Co. , Brunnenstr . 19/21 . 105. 11*

Mamsells auf Seiden - und
Stossniäntel verlangt Dien .
Cöpcnickerstraße 171, Ecke Eisen -
bahnstraßc . _ _ 4896 *

Maschinennäherin für seidene
Blusen . Fiebiger , Ansbachcr -
straße 18, III . 18K *

Berkäuserin , tüchtige , für
Wäsche sofort gesucht . Mel -
düngen l— 2 Uhr mittags oder
6 —7 Uhr abends . A. Jandors
u. Co. , Belle - Alliance - Stt . 12 .

1054 ?*

Verkäuferin . kautionssähig
( Sparkassenbuch gesperrt ) , für
Zigarren - Geschäft gesucht .
Säiwarz , Neue Schönhauser -
straße Uj. 17K *

Tüchtige Zuarbciterin auf
. Kostüme und Kleider . Schccr ,
Charlottenburg , Gocthestr . 71.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
tl25

Botenfrauen sucht Fritz ,
Briii zcnstraßc 31. *

Zeitungsträgerin sofort ver -
laugt Spedilion Lichienberg ,
Warlenbergslraße I. Laden . *

Zcitungsausträgerin verlang !
„ Vorwärls " - 2pcditton Schöne -
berg , Meiningcrslraße 9. *

Zcitungsausträgerin sofort
gesucht . P. Gursch , Reinicken -
dors - Lst , Kamekestraße 12 II .

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendors - Wesl , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Rausch -
straße 10, „ Borwärts " - Spedi -
tioli . »

Botenfrauen verlangt „ Bor -
wärts *- Spedition Baerwald -
straße 42, Laden . Bon 11 — 1W
und 4!-j— 7 Uhr . •

Zeitungsousträgerinnen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
AusgabcstcIle,Lausitzerplayl4/l5 .

Botcnsrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Spedition , Wattstr . 9,
Laden . Bon 11 — IVi und 4H
bis 7 Uhr . _ _ _ __

*

Zciiungsaustriigerin iosort
einzustellen . Borwärtsspedition
Moabit , Wilhelmshavenersttaße
48, von 11 —IV, und 4M; — 7

Uhr� _ _ _ _ _
•

Frauen zum Zeitunasaus -
tragen sucht „ Vorwärts " - Aus -
gabcstclle Alt - Boxhagen b6,
Laden . *

Botenfrau stellt ein „ Bor -
Wärts " - Spedttion Tempelhos ,
Ueckermaun , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werdcrstr . I*

Botensrau , Bezirk Haeseler -
slraßc , wird eingestellt . „ Bor -
wärts " , Eharlotlcnburg , Scsen -
hcimcrstraßc 1. *

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagcner -
straße 22.

_

_ _

Zeitunassrau verlangt „ Vor¬
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstraße 28/29 . *

ZcitungsauSlrLgerinne » wer -
den sofort eingestellt „ Bor -
inärts " . Spedition , Markus -
straße 36��_ _

•

Botensrau verlangt Heßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . 17. *

Zeitungsbotin oerlangt „ Bor -
Wärls " - Ausgabcstelle Berlin -
Niederschönewcide , Brücken -
straße 10 N l. . Unruh . *

Zeituugsausträgcrin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59. »

Lansbnrschr
oder sungcs Mädchen für leichte
Beschäsligung verlangt 84/16
Thalaolter , Eislebeuer Str . 14.

Jüngeren Laufburschen
verlangt Mlhelm Guttsmann ,
84/12 Dresdener Straße 75.

SclileifeF , Feiler und
Zusanrniensetzer

suchen C. <k K. Redlich ,
Slockfahrik . Ritterstr . 75. 2352 *

Zwei

SWeseleUlWe
stellt ein 325L

. 1. Stelnhsuer ,
Carthausen i . Westfalen .

Stellmacher ,
tüchtiger , setbitändigcr , gesucht .

Berliner Elektromobil - Fabrik ,
3332 * Puttkainerstr . 19.

AiSllze BanaMln
( Wset )

stellt für Sierncnsstadt sofort ein
llug « A. Slnjjer .

Prüsnuände , [ 3372 *
Schöneberg , Wcneftstvntjc 4.

Zuschlägsr
am Feuer sofort gesucht .

Schul - <fc Holdcfleiß .
Fennstraste 13 . 84/9

K- ll - lriign "Sffi . "". "'
vereinigunq Ckjarlottenburg
Pestalozzistr . 103 . 2742 *

Stllllln . u. Rollkutscher
sofort gesucht . Allgemeine Trans -
porl - Gesellsch . vorm . Gondrand
u. Mangili m. b. H. ,Dultzowstr . 11. *

Xlempoer
für C- lementeiabrikation ,

FMeT , Irbeiler
suchen sofort 3552 *

8l ! lim! lII &. ( ) ( ) . ,8ölU. I3

Schlosser
auf Kriegsarbeit sucht

Qt( 0 LllbilZ , "straBe�

Tüchtige Laufburschen

resp . Laufmädchen
sucht Veleuchtiingskörper -

Gesellschaft , Luisenftr . 3 » -

M8ehl »e«- 8eh ! o88ei '
zur Bedienung und Beausfichtigung einer Mahlanlage ( Hart -
Müllerei ) zu möglichst sosorl gesucht . Angebote und perlönliche
Vorstellung be.

H�ergst�ä .
Zum baldigen Antritt gesucht 263/19

junge Mädchen " i »

Bureaubotinnen
Perlönliche Borstellung vormittags 8 —10 beim Hausinspektor .

Kriegsleder Äkllengesellscliaft ,
Personal - Abteilung , BeUevue Strafte 58.

5 ZimelgeWi ! « 1 Meiler
werden sofort verlangt

Berlin DW, Eyke von - Repkvw - Platz Nr . 4.
Auskunft beim Verwalter . 3542

stellt sofort ein 53102 *

I�oeh & Co . G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmorareutabrik .

Svrttu - UvhcnbchOnhauisei, , Goeckeftlaßr

Gesucht werden :

Arbeiter , auch solche zum Warmpreflen ,

Bauschlosser . " & Ä S ; » "
Jllcmpltcr , auch sür Robrleltungen .

488b * ' rcmpelhot . Kaiser - Wilhelm - Str . 10/11 .

Werkzeugmacher
Maschinenschlosser
Einrichter sür �Drehbänke

sofort gesucht . 84/10 *
WeiBensee , Oliffin - WpI - Ltf »

Lehderftraste 20 - 23 . UUCUII - W CI KC .

tzjlljjilllk Spilifiiiitflifr
werden sofort eingestellt . 5311L *

I�oeb & Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmotorenfabrik ,

Ucrlin - Charlottcnbiirg/ , Fritschestraste 27/28 .

Zlbbreniierinnen
14121für hängendrö Gasglühlich « gesucht .

�uer�esellschatt ,
/hnixlccptr , 17 . 18 .

Gesucht für Hamburg

tüchtiger Mützenmacher
ans Jachtklub - und Ballonm . ,
der wäter Werkjtätte selbständig
leiten lünnte . 288/14
l . uö«! g Benjamin . Hamburg 36,
z ,' ll Berlin . Hotel Fürstenhof .

Schtossermeister
und Gesellen� sür Schlosserei ,
Dreherei , Sckweißerei und
Schniiede . auch HiliSschloffer und
dergl . Frauen siellt iosort ein
Paul Marens . Bln. - Schöneberg ,

Monumenleiillr . 35.

Junges Mädchen
sür das Ladengeschäft suchen
Cud R» keiiiiiN A, Co . ,

Berlin SW. . Zinimerltr . 98. *

Tüchtige Pbatoleimerinnen
und Oomplelliererinnen suchen
Mack u. Me » . Wallftr . 57. »

ückstlägtriuntn
Ginkaufsbereiiugung Ghar -
lortenbiirg . Pestalozzistr . 105 *

lrtirmädllirn
geschäft . Liiideiiitrasie 110 .

l�chctctiiilcl »
sür Hcrrenartikel - izzeschäjt Bad -
straße 14 u. Spczial - tzerrenHut «
Geschäft Badstr . 24 verlangt

84/18 11 « . V, Treptow ,
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